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SestkinOnis der „Hallst Mail
Vle deutschen Bomben fast immer auf militärischen Zielen

s >v . Stockholm,  25 . September.
Die Innenstadt Londons , der eigentliche Kern und das Nervenzentrum der englischen Hauptstadt

mit Regierungsviertel » City , Hafen , Docks und Eeschäftsbezirken wurde in der Nacht zum Mittwoch
einem zehnstündigen furchtbaren Bombardement unterworfen . Die Angriffe , die noch in der Abend¬
dämmerung begannen , und zwar mit der gleichen Pünktlichkeit wie alle Tage » was selbst die Engländer
anerkennen müssen , dauerten bis in den Morgen des Mittwoch.
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In regelmäßigen Abständen , ohne Ermatten , mit der Prä¬
zision eines Uhrwerks warfen die deutschen Bomber ihre
verderbenbringende Last über London ab. Nicht, wie die
Engländer über Berlin und anderen deutschen Städten auss
Geratewohl in Wohnviertel , sondern nach genauem Zielen
und unter Ausnutzung der inzwischen durch Dutzende von
Angrisfen. viele Nächte hintereinander , ausreichend gewonne¬
nen Lokalkenntnisse.

Die englischen Sender , deren Sprach « in der Berichterstat¬
tung zu einem besonderen Kapitel geworden ist , weil sie

vor dem eigenen Volke jind der Umwelt „ eine Nonchalance"
zur Schau tragen müssen , gaben Mittwoch vormittag sogar
zu , daß London eine „ lebhafte Nacht " hinter sich habe und
daß sich der deutsche Ansturm säst ausschließlich auf die in¬
neren Teile der Hauptstadt konzentrierte . Viele Gebäude,
so sagen amtliche englische Berichte , wurden getroffen.
-Wenn es noch eines Beweises dafür bedurft hätte , daß die

Ziele dei - deutschen Angrifft aus London militärischer Natur
sind , . so liefert ihn in eindeutigster Weise die Londoner
„Daily Mail " , die am Dienstag wörtlich berichtet:

„Die deutschen Bomben sind fast immer in die Nähe von
Dockanlagen , Brücken, Eiftnbahnen , Elektrizitätswerken , Tele¬
fonzentralen . Straßenkreuzungen . Lagerhäusern und Regie¬
rungsgebäuden gefallen ."

Alles , was der englische Rundsunk zum Trost vorzubringen
wußte , war : hie Innenstadt Londons sei immerhin ein sehr
weites Gebiet von vielen Quadratkilometern , es enthalte sehr
viele Gebäude , vielleicht sei ein Prozent dieser Gebäude ge-
trossen , das sei dann immer „ noch nicht übermäßig schlimm " .

Die Nachtangriffe vom Dienstag zum Mittwoch richteten
sich nicht nur gegen London , sondern auch gegen viele an¬
dere Teil « Englands . Erwähnt wird von englischer Seite vor
allem Wales . Das wenige , was durch neutrale Kanäle aus
dem heutigen London durchsickert, läßt aus stärkste Wirkungen
bereits in den letzten Nächten schließen. Eine Meldung der
„Stockholms Tidningen " sagt, daß es bereits der Angriff
aus London in der Nacht zum Dienstag „an Intensität nicht
fehlen ließ ". Die Bomben aus der Nacht zum Dienstag fielen
nach dem schwedischen Bericht über große Bezirke Londons
und über Stadtviertel , die sich bisher noch nicht direkt in
der Angrifsslinie befunden hatten , sondern mehr sporadisch
heimgesucht worden seien. Die Schäden seien „weit umfassend".

Knebelung der neutralen Presse

Die neuträft Berichterstattung wird von Londosi in ge¬
radezu sensationeller Weise geknebelt . Während der Berliner
Vertreter der Stockholmer „ Dagens Nyheter " Mittwoch

Sroße erfolge der italienischen Luftwaffe
Rom,  25 . September.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat
folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die feindliche Luftwaffe hat Tobruk bombardiert und
mit Spreng - und Brandbomben Wohnhäuser , Zivil - und
Militarhospitäer und im Hafen einen unbeladenen
Dampfer getroffen . Insgesamt beklagt man 15 Tote
und 70 Verwundete . Ein feindliches Flugzeug ist von
der Marineflat abgeschossen worden . Ein einzelnes
feindliches Flugzeug hat Bomben aus Kusra abgeworfen
und einige Verwundete unter der Zivilbevölkerung und
leichte Materialschäden zur Folge gehabt.

In Ostafrika haben unsere Luftformationen den feind¬
lichen Flugplatz und die militärischen Anlagen in Bura
(Kenia ) , ferner ein Fort und eine Truppenabteilung,
die in der Nähe von Wajir kampierte sowie feindliche
Gruppen bei Cuneina ( nördlich von Galabut ) bombar¬
diert . Ein feindliches Flugzeug hat Bomben aus Dire-
daua abgeworfen , ohne Opfer oder Schäden zu ver¬
ursachen ."

morgen genau die Zahl der Alarmstunden Berlins aus der
Nacht zum Mittwoch melden kann , ist der „ Dagens -Nyheter " -
Vertrctcr in London nicht einmal mehr zu den näheren An¬
gaben über die Vorgänge aus der Londoner Nacht zum
Dienstag in der Lage . Diese krampfhafte Politik der Verheim¬
lichung muß , gerade weil sich England bisher gebrüstet hat,
der neutralen Berichterstattung keine wesentlichen Hemmun¬
gen auferlegen zu wollen , als schlüssigster Beweis für die
umfassende und durchschlagende Vernich-
tnngsarbeit  der deutschen Lnstwasse in und um London
betrachtet werden . Ebensoivenig wagen die Engländer , etwa-

über den Vergeltnngsangriff auf Cambridge als Antwort
aus die schurkische Bombardierung Heidelbergs zu berichten.
Von Southampton wird flüchtig erwähnt , daß Angrifft
großer dcutsclier Verbände in diesem Gebiet vor sich gegan¬
gen seien , wobei eS „ Gebäudeschäden " gegeben habe.

2ll V0V Obdachlose in London

Wie eine Londoner Meldung des „Svenska Dagbladet " ent¬
hüllt , sind bereits 2» Nv» Menschen in London obdachlos.
Vierzehn Außenbezirke haben die Aussorderung erhalten . Not¬
quartiere für diese Menschcnmasscn zur Verfügung zu stellen.
Die Paläste von Londoner Adelsfamilien in den vornehmsten
Teilen der Stadt müßten requiriert werden . Freilich wei¬
gern sich. wie die schwedische Meldung hervorhebt, viele
Eastendbewohner nach dem Westcnd überzusiedeln , vermutlich
weil dieser Stadtteil inzwischen ebenfalls hinreichend Angrisss-
gebiet der deutschen Bomber geworden ist.

(Fortsetzung auf Seite L.)

Serrano Smrer beim süftrer
Längere Unterredung in Segenwart Mbbentrops — „kin neues europäisches Sleichgewichr*

Berlin,  25 . September.
Der Führer empfing am Mittwochmittag in Gegenwart

des Recchsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den
spanischen Innenminister Serrano Suner zu einer längeren
Unterredung.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hatte
am Dienstagabend erneut eine längere Besprechung mit dem
spanischen Innenminister Suner gehabt.

Unter der Ueberschrist „ Spanien und England " betont
„Popolo di Roma " , das ; die Weltpresse aus dem Besuch von
Serrano Suner in Berlin sowie den römischen Besprechun¬
gen des Ncichsministers von Ribbentrop zu -L>em unschwer « »
Schluß gekommen sei : „ Spaniens Stunde ist gekommen,"
Spaniens Geschichte - weist wie die Hollands , Frankreichs , Ruß¬

lands , Deutschlands und Italiens unzählige Beispiele eng¬
lischer Feindschaft , Habgier und Verwüstungen aus . In me¬
thodischer und vorsätzlicher Feindschaft seien im Lauft von

Jahrhunderten SpPiiens Küsten verwüstet , seine Kolonien
beraubt , seine Schisie geplündert und sein Imperium zerstört
worden , während England schließlich während des Bürger¬
krieges das Erstehen eines nationalen und selbstbewußten
Spaniens vereiteln wollte . Heute befinde sich England gegen¬
über dein Wunder dieses neuen Spaniens des Candillo und
Serrano Tuners , das stolz und geschlossen seine Rechte for¬
dere , Ein neues europäisches Gleichgewicht zeichne sich at,
und niemand könne sich wundern , daß das im Rahmen und
durch die geistige sowie bewaffnete Solidarität Italiens und
Deutschlands erstandene Spanien Francos sich in das System
der Achsenmächte eingliedere.

prkn verrenkte mgesamt 151400 VM.
Sie deutschen vergeitungsangriffe wurden mit starken Kräften lortgeteh»

Berlin,  25 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die Luftwaffe führte zahlreiche bewaffnete Ausklä-
rungsslüge gegen Südengland durch und warf hierbei
Bomben auf London  und andere kriegswichtige Ziele.
Im Raume Dover Folie st one Afhsord
wurden Bahnanlagen zerstört , in Hastings , Rem¬
is aven und Brighton  Hasenanlagen , in South¬
ampton Woolstone  eine Flugzeutzsabrit ge¬
troffen . Im Laufe des Tages kam es über Südost¬
england zu mehreren für unsere Jagdflieger erfolg¬
reichen Luftkämpsen . An der Südostküste Ir¬
lands  gelang es , ein Handelsschiff von 3000 BRT.
durch Bombentreffer zu versenken , ein weiteres in
Brand zu fetzen. Am Nordausgang des Nordkanals
wurde ein Handelsschiff durch Bombentreffer schwer be¬
schädigt . Ein Schnellboot versenkte beim Vorftöh gegen
die englische Südküste ein bewaffnetes Handelsschiff
von 2000 BRT . Mit starken Kräften geführte Ver¬
geltungsangriffe gegen London  sowie gegen andere
kriegswichtige Ziele wie Hasenanlagen von Liver¬
pool und Eardiff  dauerten vom Einbruch der
Dunkelheit bis zum Morgengrauen an . Zahlreiche
Treffer , vor allem in den Hasen - und Vertehrsanlagen,
wurden erzielt . Britische Flugzeuge versuchten in der
vergangenen Nacht , über Nordwestdeutschland anflie¬
gend , die R eich s h a u p Ist a d t anzugreifen . Starkes
Flakseuer hinderte die Angreifer am gezielten Bomben¬
wurf . Ein Krankenhaus und einige Wohnhäuser er¬
hielten Treffer . Die entstehenden Brände konnten durch
den Sicherheits - und Hilfsdienst rasch gelöscht werden.

Der Gegner verlor gestern 18 Flugzeuge im Luft¬
kampf , zwei weitere durch Flak . Vier deutsche Flugzeuge
werden vermißt . Major Mölders  und Major Gal -
land  errangen ihren 40 . Lustsieg . Das Eesamtversen-
tungsergebnis des Kapitänleutnants Prien  aus seiner
letzten Feindfahrt hat sich auf 45 130 BRT . erhöht . Da¬
mit hat Kapitänleutnant Prien außer der Bernichtung
des britischen Schlachtschiffes „Royal Oak " 151 400 BRT.
feindlichen Handelsschisssraums versenkt . Er steht mit
diesen Erfolgen an der Spitze aller Unterseebootskom¬
mandanten ."
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sranzöstschefliegerbombardiertenöibraltar
ftm Menslag loo ooo Kilogramm Bomben abgeworfen — Schlachtschiff „Nenown " getroffen

Gens.  25 . September.

In Vichv wird vom Bombardement aus Gibraltar vom
2«. September amtlich festgestellt, daß größere französische
Bombengeschwader, begleitet durch Jagdgeschwader , t»» Ton¬
nen Bomben abgeworfen haben. Das Arsenal , die Molen und
die aus der Reede befindlichen Schisse seien bombardiert wor - 1
den. Der Schlachtkreuzer „Renown !'. der getroffen wurde , habe
den Hasen verlassen müssen. Alle Flugzeuge seien zu ehren
Stützpunkten zurückgekehrt.

Madrid.  25 . September
Aus La Linea wird gemeldet : Dienstage mittag ab 11.3» Uhr

wurde Gibraltar von zahlreichen fremden Flugzeugen in auf¬
einanderfolgenden Wellen heftig bombardiert . Von La L,nea
aus wurde auf spanischer Seite beobachtet, daß ein englisches
Kriegsschiff das im Hasen von Gibraltar lag , sowie mehrere
Handelsschisse , nd kleMerc Boote von Bonrben getrosten wur¬
den. Die englische Luftabwehr eröffnete ein heftiges Feuer,
jedoch ohne Erfolg , Die Bomben der Angreifer fielen aus
Wersten, Reparaturwerkstätten , Hafenanlagen und das Stadt¬
innere und verursachten zahlreiche Brände . Don den spanischen

Behörden wurde die Grenz« nach Gibraltar gesperrt . Die Be¬
wohner von La L'nea, die die Bombardierung Gibraltars von
den Straßen und HausdLchern aus bcobachteicift mußten sich
in die Häuser zurückziehen, da di« Sprengstücke der englischen
Flakgranaten auf die spanische Seite herabregneten . Der Lust¬
alarm dauerte in den ersten Nachmittagsstundcn noch an . Wie
dazu noch weiter aus Algeciras verlautet , waren b>s 1» Uhr
deutscher Zeit aus das Arsenal und die Hasenanlagcn von Gi¬
braltar insgesamt 85 Bomben verschiedenen Kalibers abge¬
worfen worden.

Wie etwas später zusätzlich bekannt wurde , traf eine Bombe
ein Gebäude in der Nähe des Gouverneurpalastes , wodurch e>n
Brand hervorgerufen wurde , der auf die Nebengebäude über¬
griff und ein großes Pulverlager bedroht. Am Arsenal wurde
ein Handelsschiff versenkt. Ferner pnirde das Elektrizitäts¬
werk zerstört, wobei zahlreiche Tote und Verwundete zu ver¬
zeichnen waren.

Stesani meldet aus Algeciras über das Bombardement von
Gibraltar noch weitere Einzelheiten . Die ersten Flugzeuge
trafen danach gegen 10 Uhr vormittags über Gibraltar ein.
Die Festung wurde dann einem fortgesetzten , außerordentlich

heftigen Bombardement mit Bomben schweren Kalibers unter - -
morsen . Zunächst erschienen drei Apparate , die ihre Bomben
aus sehr großer Höhe auf das Arsenal satten ließen . Die
daraussolgenden Staffeln , deren Zahl sich immer mehr er¬
höhte , überflogen ständig die Festung . Die englische Flak
schoß ununterbrochen , ohne sedoch die Aktion der Bomber
ernstlich behindern zu können . Eiire dichte Rauchwolke breitete
sich über der Festung aus , so daß es bis zur Stunde nicht
möglich ist , den genauen Wert der angerichteten Schäden
ikstznstellen . Jedoch sollen sie bedeutend sein.

Zahlreiche Brände mit riesigen Feuern und Rauchwolken
wüten noch. Um 15 Uhr nahm das Bombardement , ständig
heftiger werdend, noch seinen Fortgang . Aus den letzten
Informationen ergibt sich, daß das Arsenal halb zerstört ist,
während die Treibstosslager in Brand geraten seien.

Algeciras,  25 . September
Am Mittwochnachmittag 14.15 Uhr WEZ . wurde Gibraltar

erneut von mehreren Flügzeugstasscln angegriffen , die zahl¬
reiche Bomben größten Kalibers über der Feste und den
Hasenanlagen abwarfen . Der in ständigen Wellen erfolgende
Angriff dauerte um 18 Uhp noch an.

Me»eLe»ka«»Äeke«Deötseke«
Deutschlands Kriegskeistungen mit schwedischen Augen

gesehen

V-ov Orükli » Rosen,  vjnrsftolin ( Seli ^ eäen)

Bor meiner Abreise zu einem zweiten Besuch in
Deutschland seit Kriegsausbruch war ich außerordentlich
gespannt , was wohl diesmal meine Erlebnisse sein wür¬
den . Mein erstes Empfinden nach meiner Ankunft war
das , daß ich mich in einem im tiefsten Frieden lebenden
Land befand . Ueberall fiel mir die Ruhe , die Freund¬
lichkeit , das Entgegenkommen dem Ausländer gegenüber
und das allgemeine Vertrauen auf , sei es nun bei den
Soldaten , die sich auf Urlaubsfahrt befanden , bei den
Gepäckträgern auf den Bahnhöfen oder unter der Bevöl¬
kerung . mit der man auf, ^Len Straßen in Berührung
kommt.

Dieser allgemeine Eindruck , den ich vom deutschen
Volk gewann , war so überwältigend , daß ich einem
Freund gegenüber während eines Späzierganges spontan
die Bemerkung machte : „Wie unglaublich scheint es , daß
wir hier auf dem Kurfürstendamm gerade wie in frü¬
heren Jahren mit der gleichen Sicherheit spazieren .kön¬
nen und dazu überall auf die gleiche Zufriedenheit sto¬
ßen . Und während man hiervon spricht , kämpft Deutsch¬
land eine seiner bedeutendsten Schlachten der Geschichte ."

Stolz auf den Sieg sind diese Deutschen , sehr stolz,
aber nicht prahlerisch ; einen Hauch der Würde , beinahe
der Feierlichkeit , findet der ausländische Besucher in
ihrer Haltung , Und hinter alledem steht die große Be¬
geisterung . ein glühender Glaube an den
Führer  und alles , was er unternimmt.

Güte und Hilfsbereitschaft insbesondere für die Ver¬
wundeten . fallen dem Besucher überall auf . Man bringt
den Verwundeten eine geradezu mütterliche Fürsorge
entgegen , und die Bedachtsamkeit für ihre Pflege verrät
ein sehr feines menschliches Empfinden , das zusammen
mit großem Mut und Ausdauer in so erstaunlichem
Ausmaß überall im deutschen Volk zu finden ist ! Diese
Wesenszüge sind nicht nur bei den jungen Soldaten , die
jeder Zahl Feinde trotzen können und im nächsten Augen¬
blick den Verwundeten oder Notleidenden , seien es
Freunde oder Feinde oder nur ein armes Tier , ihre
hilfsbereite Hand leihen , zu finden , sondern man findet
sie ebenfalls bei der zivilen Bevölkerung unter den
Müttern , den Witwen , den Frauen , die den ganzen Tag
harte Arbeit vollbringen , bei den Angestellten , Arbei¬
tern , Bauern usw.

Diese erstaunlichen Deutschen haben alle Mühen , Sor¬
gen und Härten des Krieges in einem wahren Ge¬
meinschaftsgeist  aus sich genommen , und wenn
die Nationalsozialistische Partei das Volk bittet , noch
mehr für das Winterhilfswerk und für das Rote Kreuz
zu opfern , so wird jeder Aufruf mit neuer Begeisterung
beantwortet.

Ich kenne die Deutschen sehr gut , da ich lange in den
vergangenen fünf Jahren unter ihnen gelebt habe , aber
sie überraschen mich immer wieder von neuem . So häufig
erzeugt der Krieg Roheit sogar ' Grausamkeit . Hier in
Deutschland scheint er nur die Freundlichkeit , Hilfs¬
bereitschaft und Begeisterung vermehrt und verstärkt
zu haben.

Seit der Führer seinen letzten Appell an die englische
Vernunft gerichtet hat und die Engländer sein Frie¬
densangebot ablehnten , ist das ganze deutsche Volk
entschlossen , England nun endgültig
niederzuringen.  Jedermann in Deutschland sehnt
sich nach Frieden , aber nach einem Frieden , der erst
sein kann , wenn die britische Anmaßung und der Wider¬
stand für alle Zeiten beseitigt sind . Die Deutschen sind
entschlossen , Großbritannien für immer niederzukämpfen,
und diese innere Entschlossenheit gegenüber England
ist noch ungeheuer gewachsen , seit die englischen Flieger
mit ihren sinnlosen Nachtangriffen begannen.

Diese Fliegerangriffe sind völlig wirkungslos vom
militärischen Gesichtspunkt gesehen . Aber sie verursachen
Bitterkeit bei der Bevölkerung , die Opfer an Kindern,
Frauen und anderen Zivilisten durch die britischen
Bombenabwürfe zu bringen hat . Ich habe jetzt mehrere
Fliegerangriffe bei Nacht hier erlebt und weiß , wie
wenig man sich vor ihnen fürchtet ; allerdings konnte
ich feststellen , daß die Entschlossenheit des Volkes , den
Kampf gegen - die Engländer bis zum bitteren Ende
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Die deutschen Vergeltungsangrisse gegen England wurden
mit starken Kräften fortgesetzt; Kapitänleutnant Prien
versenkte 151 40» BRT.
Die Briten setzten ihre verbrecherischen Angriffe auf
Dakar fort.
Gibraltar wurde am Dienstag und Mittwoch durch fran¬
zösische Flugzeug « einem heftigen Bombardement unter¬
zogen.
Di « italienisch « Luftwaffe errang gestern wiederum große
Erfolge.
In Norwegen wurde ein „Staatsrat " gebildet.
Der Führer empfing in Gegenwart des Reichsaußcn-
ministers den Abgesandten Francos , Serrano Suner.
Sieben deutsche Offiziere wurden mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet.
In Berlin fand die bedeutungsvolle Uraufführung des
pol,tischen Films „Jud Süß " im Beisein von Mitgliedern
der Reichsregierung statt.
Englische Flieger bombardierten auch gestern wieder
Wohnviertel von Berlin.
Aus dem Kreisappell der RSDAP .. Kreis Bremen , sprach
Oberregiernngsrat Krieg vom Reichspropagandamini-
sterinm über nationalsozialistische Volkstumsfrage ».
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zu führen , dadurch gesteigert wurde . Mit welch un-
geheurer Begeisterung wurden die Worte ihres gelieb¬
ten Führers beantwortet , als er erklärte : „Sie fragen
immer wieder , wann kommt er ? Beruhigt euch, er
kommt !" Diese Worte lösten einen derartigen Begei¬
sterungssturm aus , daß der Sportpalast zitterte.

Die Deutschen stellen nicht nur Rekorde bei den
für die Verwundeten und Kranken und

Hilfsbedürftigen auf , sondern sie haben auch verblüf¬
fende Rekorde in diesem Jahr auf ihren Messeausstel-
lungcn erreicht . Die Königsberger Messe war zum Bei¬
spiel ein gewaltiger Erfolg . Die Leipziger Messe war
ein noch größerer Erfolg und schliesslich auch die Wie¬
ner Messe . Man kann wirklich ohne Uebertreibung be¬
halten , das; die deutsche Führung einen , e r st a u n -
lichen Sieg nach dem anderen  über alle
Schwierigkeiten des Krieges erringt.

Aber dieses Volk hat auch die Kultur  nicht ver¬
ehrn . Abgesehen von den Killst Studenten aus allen
.eilen d r̂ Welt , die allein in Berlin anzutreffen siyd,

mutz die jährliche Kunstausstellung in München im
letztem Juli Erwähnung finden . Ungeheuer war die
Besucherzahl und erstaunlich die getätigten Verkäufe.
Das Musik - und Theaterleben hat einen großen Auf¬
schwung genommen und glänzende Tage gesehen . Man
hat wundervolle Kurse für ausländische Studenten zu
mäßigen Gebühren veranstaltet , sei es auf dem Gebiet
der Kunst , der Wissenschaft oder der Politik . Auf dem
Gebiet des Sportes  errangen die Deutschen neue
Rekordleistungen , vielleicht nicht in so großer Zahl . weil
viele Angehörige der besten Mannschaften in der Wehr¬
macht stehen oder nur beschränkte Zeit für ihr Training
zur Verfügung stehen haben.

Nichtsdestoweniger scheinen die Deutschen dieses Jahr
und den Krieg zu einem einzigen ungeheuren olympi¬
schen Ringen verwendet zu haben , und man wird noch
weitere Rekordleistungen von ihnen erwarten können.

Vritenbomben auf Berliner Wohnviertel
englische -tilgen um den flngriff auf Verlin - fluch diesen übersatt wird kngland büßen

Berlin,  28 . September
Tic britische Luftwaffe wiederholte in der Nacht zum 25. Sep¬

tember ihre Angrisssversuche aus Berlin . Bereits in den west¬
lichen und nördlichen Außenbezirken der Reichshauptstadt
gerieten die feindlichen Flugzeuge in den Sperrseuergürtel der
Flakartillerie , die wirkungsvoll jeden Angriff auf größere Ziele
verhinderte . Infolgedessen richteten Bombenabwürfe des Geg¬
ners nur geringen Gebäudeschaden in einigen Wohnvierteln
an . Allerdings sind wieder verschiedene Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung zu beklagen.

Wie nicht anders zu erwarten war , versuchte das britische
Lustsahrtminffterinm aus dein bM -er größten Luftangriff auf
die ReichslMiptstadt in der Dienstagnacht möglichst viel propa¬
gandistisches Kapital zu schlagen, nm das längst verloren¬
gegangene Prestige in der Weltöffentlichkeit aiffzu frischen und
um die äußerst niedergedrückte Stimmung der einheimischen
Bevölkerung zn lieben. Zu diesem Zweck wurden die bei ähn¬
lichen Gelegenheilen lügenhaften und als solck>e immer wieder
entlarvten Erjolgsmeldnngen noch mehr als sonst übertrieben.

Nm das riesige Ausmaß der angeblichen Schäden ins rechte
Licht zn sehen, meldete Radio London , daß der Bevölkerung
die Besichtigung der getroffenen 'Stellen durch polizeilicli« An¬
ordnung bei Strafandrohung streng verboten worden sei. Und
dann lugt Lügenreuter auf amtliche Anweisung tatsächlich
das Blaue vom Berliner Nachthimmel herunter . Wieder ein¬
mal sollen der Potsdamer und Lehrter Bahn¬
hof  sowie die größten Berliner Kraftwerke zerstört worden
sein. Dabei wird betont , daß die schiversten Angriffe aus vor¬
her schon festgesetzte Ziele erfolgt seien, und daß die Flug¬
zeuge 50 Minuten über diesen Zielen geblieben seien, um
sie mit größter Genauigkeit treffen zn können, obgleich Boden¬

nebel und ungünstige Witterungsbedingyngen die Beobach¬
tung sehr schwierig gemacht hätten.

Tas britisch« Lustsahrtministerium scheint nicht zu merken,
wie sehr es damit die militärischen Fähigkeiten seiner Piloten
kritisiert. Denn von dem genannten Zielen ist nicht eins
getroffen worden . Nach unserer Erfahrung sollte auch kein
kriegswichtiges Ziel getroffen werden. Vielmehr war offenbar
wieder ein Massenangriss aus die Berliner Bevölkerung aus
der Lust geplant , er war vorher genau festgesetzt und wurde
befehlsgemäß durchgeführt.

Jedenfalls standen Aufwand und Erfolg in einem aus¬
fälligen Mißverhältnis . Daher mußte wieder einmal das

'schlechte Wetter herhalten , obgleich Dienstag nacht, wie jeder
Bewohner der Reichshanptstadt beobachten konnte, geradezu
ein ideale? Fliegerwetker war . Tas Alibi , das sich Churchill,
der größte Verbrecher und Massenmörder des. letzten Jahr¬
tausends , durch die fragwürdige Behauptnng , nur vorher fest¬
gelegte militärische Ziele zu bombardieren , verschaffen wollte,
ist löcherig, so löcherig wie das ganze britische Empire und
die englische Moral . Er lügt , wie nur ein Engländer lügen
kann. Niemand glaubt ihm mehr, daß er Angriffe aus
kriegswichtige Ziele besohlep habe. Nein , das ihm so verhaßte
deutsche Volk, seine fleißige lverktätige Bevölkerung will er
treffen und vernichten . Denn nur ein tdter Teutscher ist
für ihn ein guter Teutscher.

Immerhin ist Schaden angerichtet worden , vor allem sind
einige Menschenleben zu beklagen. Und daher gibts kein Par¬
don. Dieser wohlorganisiert « Massenmord aus der Lust, nun
schon seit Monaten immer wiederholt , schreit nach Vergeltung.
Wir können der ruhigen und festen Zuversicht sein, daß
unsere Waffe dem deutschen Volk diese Genugtuung und dar¬
über hinaus Sicherheit für die weitere Zukunft verschaffen
wird . Darüber hinaus muß und wird der jahrhundertelange
britisch« Wrltterror gebrochen werden.

rbnMn»,,--v-mb-rs-mm,e-n»-ns Irrsinnig-groteske britische öreuelmörchen
(Fortsetzung von Seite 1)

Londons Presse klagt Churchill an
Ein Berichterstatter des „Daily H>vrald"  schreibt Wer

seine Eindrücke vorn Bestich der zerstörten Stadtteile des Ävn-

.so ooo deuische Soldaten im Kanal ertrunken"/ «veserteure gefesselt waggonweisenach veutschland'

deiner Südens : Die zwischen den Ruinen lebenden Leute find
eine einzige Anklage geizen Whitechall. Diese Leute hören von
der Regierung nur die Worte : „Sie rverden von uns Hören' .
Immer neue Abordnungen verlangen von der Regierung Hilfe.
Aber man vertröstet sie nur und erklärt ihnen , man behandele
bereits den Fall . Aber Tage vergelzen, und nichts geschieht.
Die lokalen Behörden wissen schon nicht mehr, wo sie die
Leute aus den zerstörten Häusern unterbringe » sollen. Dirs
einzig ?. womit man den Leuten dienen kann, ist die Ausgäbe
von Gutscheinen für freie Fahrt zu Freunden in der Provinz.
Einige freie Häuser sind nun den Obdachlosen znr Veriügi .ng
gestellt worden , aber nicht von der Regierung , -sonder» von
privater Seite . Ein Arbeiter , dessen Haus zerstört wurde , er¬
klärte, er halie seit einer Woche kein rechtes Essen mehr gehabt.
„Ich muß meilemveit bansen, nm etwas kalten, gekochten Fisch,
Brot oder Speise zn bekommen. Der Berichterstatter schreibt
dann , er habe srülier die „Front des Londoner Ostens als
„Holze 60" « ngeselzen, aber der Süden wäre Londons Ppern ".

Die Bewohner jener Gegenden beklagten sich vor allein über
das vollständige Fehlen von Nahrungsmitteln , denn es komme
kein Lieferwagen mehr in dieses „Niemandsland ". Die Lüden
sind zerstört, und die Bewohner jener Stadtteile bilden Grup¬
pen, die in entfernt gelegene Gegenden geschickt werden , nur
LebenHmittvl zu besorgen.

In seinem Leitartikel stellt dann der „Daily Herold" der
Regierung folgende Gewisscnssrage : „Sind Sie für den Win¬
ter bereit? Man sieht sehr wenig Zeichen von Vorbereitungen,
die Gesundheit der Zivilbevölkerung in einem schweren Kriege
zu schützen. Wenn Frost und Nebel kommen, so wollen wir
nicht die pathetische Erklärung einiger Minister hören, daß
das Thermometer sie überrascht habe. Wir wollen die unzu¬
reichenden Halbheiten vermeiden , deren sich gewisse Ministerien
während der ersten beiden Wochen der Lustangrisse auf Lon¬
don schuldig gemacht haben. Wir leben jetzt ein phantastisch
anormales Leben. Unser Schlaf wird ständig durch Lustangrisse
unterbrochen . Viele verbringen eine Anzahl von den 24 Stun¬
den des Tages in schlecht ventilierten Lustschutzröumen. Was
gedenkt die Regierung zu tun ? In den letzten 14 Tagen haben
«ine Menge Menschen in London aus Grund der Unter¬
brechung in der Gasznlcitung und ähnlichen Dingen tagelang
ohne eine warme Mahlzeit sein müssen."

Dernon Bartlett . ermähnt im „News Chronicle"  das
Kriegskabinctt . augenblicklich einen Mann mit Machtbefugnis¬
sen über alle Ministerien zu eknennen . um das Gesundheits-
problem für den Winter zu regeln . Nicht einmal die Herstel¬
lung von den Flugzeugen sei wichtiger als der Bevölkerung
der Großstädte Ruhe , Verpflegung und ein Dach über dem
Kops zu Vorschüssen. Aus die Dauer mache es sich nicht bezahlt,
ihren Mut und ihre Geduld aufs Spiel zu setzen.

Stockholm, 25. September.
Angesichts des ständig zunehmenden Bombardements auf

England steht das Gespenst einer Landung deutscher Truppen
drohender denn je vor den Augen der gereizten und nervösen
Bevölkerung . Mit der gewohnten Taktik der Lüge und Ver¬
tröstung versucht darum Churchill England bei der Stange
zu halten . Verzweifelt preßt der Londoner Nachrichtendienst
heute folgende groteske Meldung aus seinem überspannten
Gehirn:

„Die deutsche Jnvasionsslotte , die aus Tausenden von Leich¬
tern und kleinen Schissen bestände, wurde aus den Hasen
entfernt und entlang der flandrischen Küste verankert. Die
meisten Schisse hätten eine vollständige Truppenbesatzung.
Der Sonntag hätte die Flotte bereitgesehen, den Kanal zu
überqueren. Aber durch die schreckliche Niederlage , die der
Nazi-Lustslotte zugefügt wurde — 185 Maschinen (!!) seien
in den Schlachten über Großbritannien abgeschossen wor¬
den ( !!) — wären die Befehle zur Absahrt gestoppt worden.
Am Montag hätte dann ein Südweststurm durch den Kanal
gefegt, der zu einer Todesfälle ( !!) geworden wäre . Die deut¬
schen Schlepper hätten verzweifelt versucht, die Schisse ,n
Sicherheit zu bringen ; aber sie seien überrannt worden und
60 000 Soldaten seien ertrunken (!)".

Diese von A bis Z erfundene Schauergeschichte wird noch
überboten durch die Grcuelmeldung mit dem großen Unbe¬
kannten als Gewährsmann , die offenbar von London aus in
gewisse amerikanische Hetz- und Sensationsblätter gebracht
wurde.

„New Dork Sun " veröffentlicht in großer Aufmachung den
Bericht eines Passagiers des USA .-Dampfers „Exeter", der nm
Geheimhaltung seines Namens gebeten habe (!) und erzählt
haben soll, daß mindestens 10 000 deutsche Soldaten bei den
Landungsmanövcrn ihr Leben verloren hätten ( !). Viele Sol

i. wie erdaten hätten den Gehorsam verweigert (!) und seien,
gesehen hab«, gefesselt (!) und waggonweise nach Deutschland
transportiert worden ( !). Damit die Bevölkerung in den
Städten sie nicht zu Gesicht bekäme, hätte man vorher Luft
alarm (!) gegeben.

Abgesehen davon , daß diese Geschichte an sich so irrsinnig
grotesk ist, daß kein vernünftiger Mensch sie glauben kann,
wird sich die Welt an die alte Taktik Churchills erinnern , der
im November v. I . nicht müde wurde zu erklären, Deutsch¬
land habe den Versuch, „Holland und Belgien in den Krieg
einz» beziehen" längst ausgegeben. Um so verschnupfter waren
England und nicht zuletzt Herr Churchill selbst, als der Führer
im Frühjahr an einem Zeitpunkt, den er für den richtigen
hielt , den Absichten der Westmächte zuvorkam.

Alles Rätselraten , alles Bestimmen von Terminen , alles Er¬
dichten von Schauermärchen , hinter dem Churchill seine eigen«
Unsicherheit, sein eigenes Bangen vor dem. was geschehen
wird , verstecken will , — alles das ist zweck- und nutzlos . Es
wird den Führer auch nicht im mindesten in seinen Ent¬
schlüssen beeinflussen . Den Zeitpunkt , wann der entscheidende
Schlag gegen England geführt wird , bestimmt er selbst. Nur
eines steht fest, das Wort , das der Führer in seiner Reichs¬
tagsrede am 4. September den britischen Kriegstreibern ins
Stammbuch geschrieben hat, wird wahr : „Beruhigt Euch —
er kommtl"

Der „ fürsorgliche " Vater des Volkes — das rst d«
neue Pose des Mannes , der den

Klndermorder unabwendbaren Untergang seines
Volkes aus dem Gewissen hat. Nachdem er bisher sür das
Los der unmittelbar von den Folgen des Krieges be¬
troffenen britischen Zivilbevölkerung so gut wie gar
nichts getan — die Reichen  hatten ja Mittel genug,
sich selber zu helfen! —. führt er in letzter Minute ein
widerliches Assentlieater um das „Evakuierungsproblem
aus. Unter der bestellten Begleitmusik von Presse und
Rundfunk stampst Churchill aus dem Nichts ein „Sosoick-
prvgramin 'i sür die Rettung und Sicherung von Müt¬
tern und Kleinkindern in den besonders bedrohten Ge¬
bieten hervor. Plötzlich gibt dieser Mann mit der eis¬
kalten Mörderseele vor, sein soziales Gewissen verlange
sofortige Hilfe für die Aermsten der Armen . Wie ein
von ihm angeforderter , von sämtlichen Ministerien er¬
gänzter 'hochtrabender „Bericht" verkündet, sollen nun
„750 OOO Kinder und besonders schntzbedüritige Mütter
aus London und anderen Städte » " in ruhige Gegenden
„verbracht" werden. Aus dem Papier — denn
weiter ist diese „Fürsorge " noch nicht gediehen! — macht
es sich wunderbar herzerweichend. wenn außer dieser
„Verbring » ng " noch ein „sofort auszugreisendes Ban-
programm " verhießen wird . womit sich die Gesamtkosten
auf rund eineinhalb Milliarden Mark belaufen . Die un¬
seligen Mensäzen aus den Elendsquartieren der Slums
in Lonbon -Lstend und in den Hafenvierteln von Liver¬
pool weiden durch diesen frechen Bluff keine Verbesse¬
rung ihres Loses erfahren . Solch ein Programm zu rea¬
lisieren . brauchte schon im Frieden jahrelange syste¬
matische Vorarbeit aus dem Gebiet der praktischen Für¬
sorge und ebenso viele Jahre zur Vollendung . Unwieder¬
bringlich zu spät ! steht über diesem jämmerlichen „Pro¬
jekt". sür das nicht einmal mehr die finanziellen Mittel
freigemacht werben können. Wo aber kümmerliche Ver¬
suche unternommen wurden , durch den Luftkrieg unver¬
meidlich obdachlos gewordene Bewohner des Londoner
Osten? abzutransportieren , beleuchten herzzerreißende
Szenen die nicht mehr wiedergutzumachenden Versäum¬
nisse des pliitokratisck)en Systems . Laut „Daily Herold"
mußten Hunderte von Flüchtlingen , die nach Esser ver-,
bracht wurden, , aus nackten Fußböden oder im Walde"
kampieren, da sie in den genügend vorhandenen Land¬
sitzen der Umgebung keine Unterkunft fanden. „Die rei¬
chen Besitzer dieser Herrenhäuser ", so sagt das Blatt
wörtlich, „w ü n s chten es nicht , diese Art von
Leuten bei sich zu haben" ( !). Britischer „So-
zialismus " in Reinkultur ! Zu einem  sreilich sind die
Kinder der Slums , denen man in London nicht ein¬
mal Unterschlupf in den Untergrundbahyhösen gönnt,
gut genug . Sie dürst », wie es jetzt der himmelschreiend«
Skandal nm die „City os Benares " beweist, ihr Leben
dafür hergeben daß Churchill Hilfskreuzer als
„F l uch t l i n g s s ch i s fe " tarnen  und aus deren
Verlust Stoss sür sein« Greuelhetze herausschinden kann.
Naclidem WC. sich nunmehr nach acht Tagen herbeiließ,
den Namen des angeblich voir den Teutschen brutal
torpedierten „Kinderschiffes" mitzuteilen , meldet „New
Bork Sun " in schamhaft kleiner Aufmachung , daß es
sich bei diesem Tampser um ein von der britischen
Admiralität sür Kriegsdienste übernommenes Passagier-
schiff — also einwandfrei um einen bewaffneten Hilfs¬
kreuzer! — handelt . Mit dem Blute unschuldiger Kinder
des eigenen Landes schreibt ein Churchill, dem angeblich
das Los der Evakuierten so sehr am Herzen liegt , jene
feige Mordhetze gegen Deutschland, die es der völker¬
rechtswidrigen Kriegführung anklagen soll. Die Untat
Churchills gegen die „Athenia " muß „sortzeugend Böses
gebären ", bis diesen letzten » nb höchsten Exponenten
britischer Schuftigkeit und Heuchelei die schon erhobene
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Neue Pirakenangriffe auf Vakar
Sechs Landungsoersuche gescheitert — planloses seuer aus die Stadt

j. b. Gens,  20 . September.
Dem überlegenen englischen Geschwader vor dem französi¬

schen Asrikahasen Dakar ist es bis jetzt trotz mehrmaliger Be¬
schießung nicht gelungen , die Uebergabe zu erzwingen . Auch
die Landungsversuche englischer Truppen sind bis jetzt säm^
lich mißglückt. Am Dienstag wurden zentrierte Feuer auch
gegen das französische Schlachtschiff „Richelieu " gerichtet, das
in Dakar schwer beschädigt im Dock liegt , setzen Geschütze aber
am Kampf teilnahmen . Die „Richelieu " wurde nicht getroffen

Ueber die Lage nm Dakar wird von englischer Seite ledig¬
lich erklärt, die Operationen seien weiter im Gange . Da

Veiten überfielen kollündlsches Seenotboot
Luftübersall auf norwegische Fischerflotte

Berlin,  25 . September.
In der Nacht zum 23. September stand ein holländisches

Seenotboot unter der Führung des holländischen Kapitäns
de Graas vor der holländischen Küste. Plötzlich wurden aus
kurzer Entfernung Leuchtgranaten geschossen. Der Kapitän des
Seenotbootes ließ sofort seine Scheinwerfer anstellen und die
Roten -Kreuz-Abzeichcn beleuchten. Gleichzeitig ließ er die
Sirene ausheulen . Trotzdem setzte kurz daraus Geschützseuer
ein . Aus drei bis vier Geschützen mittleren Kalibers wurde
das Seenotboot von einem britischen Zerstörer beschossen. Es
erhielt einen Volltreffer in den Kessel, wodurch alle Maschinen
ausfielen . Drei Mann erhielten bei der Kcssclexplosion schwere
Verbrennungen . Der britische Zerstörer aber setzte das Feuer
aus das. bewegungslos daliegende Boot fort, das weitere
Treffer auf kürzeste Entfernung erhielt . Die Besatzung des
von den Briten feige überfallenen Seenotbootes hat an
Opfern sieben Tote und vier Verletzte zu beklagen.

de Gaulle nach einer Erklärung seine Landnngsversuche zu¬
nächst eingestellt hat. lverden die Operationen letzt von eng¬
lischen Streitkrästen unter englischer Führung sortge,etzt. Daß
de Gaulle von englischen Kriegsschissen beglectet wurde , wird
heuchlerisch von London aus damit begründet , man habe , hm
entsprechend den zwischen Churchill und de Gaulle getroffenen
Vereinbarungen gegen feindliche Aktionen Schutz gewähren
müssen. Nachdem die beiden ersten Versuche zur Einnahme
Dakars fehlschlugen, wird nunmehr der Angriff mit schärferen
Mitteln Weitergeführt.

Die französische Admiralität gibt bekannt, daß unter dem
Befehl des Deserteurs de Gaulle das englische Geschwader von
Dakar im ganzen sechs Landnngsversuche unternommen habe,
die sämtlich abgeschlagen wurden . Daraus habe der englische
Admiral am Dienstag ein zweites Ultimatum an den fran¬
zösischen Gencralgouvernenr gerichtet und erneut die Neber-
gab« Dakars bis Dienstag 0 Uhr vormittags gefordert. An¬
dernfalls würden die Befestigungen der Stadt völlig zerstört
und die Stadt von englischen Truppen besetzt werden . Nach
Ablauf der Frist des zweiten Ultimatums hätten die Eng¬
länder die Beschießung fortgesetzt.

Wie aus Vichy gemeldet wird , haben die Engländer vor der
Beschießung Dakars zunächst Katapult -Flugzeuge gestartet, die

knglands Brotkorb - immer köker schönst
weniger vutler und kökere Lebensmittelpreise - Klagelied des Schiffakrtsminislers

Stockholm,  25 . September.
Das englische Ernährungsministerium hat die Vutterration

auch wöchentlich 57 Gramm herabgesetzt. Man begründet diese
Maßnahme mit der Notwendigkeit , „die Vorräte zu strecken".
Außerdem seien „um diese Jahreszeit " die Zufuhren aus
den Dominien immer am geringsten . Tas englische Volk, das
jetzt die harten Vergeltungsschläge der deutschen Lustwasse
über sich ergehen lassen muß, erhält sür die Verkürzung der
Buttermenge einen anderen „Trost". Die Fleischration wird
angeblich herausgesetzt, und zwar wertmäßig . Statt bisher
für ein Schilling zehn Pence kann setzt sür zwei Schilling
zwei Pence bezogen werden . Recht vorteilhaft aus den ersten
Blick, aber der Pscrdesuß kommt gleich hinterher ! Die Fleisch¬
preise haben sich nämlich um 44 v. H. erhöht.

Ueberhaupt sieht es aus dem Gebiet der Preisgestaltung
in England recht finster aus . Nach einer Zusammenstellung
der amerikanischen Agentur International News Service
haben sich die gesamten Lebenshaltungskosten erhöht. Klei¬
dung kostet 30 v. H. mehr. Licht und Heizung 10 v. H ..
Eier 36 v. H.. Brot 5 v. H. und Butter 24 v. H.

Im Redefluß der engliscl^ n Minister ließ sich auch der
britische Schiffahrtsminister Ronald Croß vernehmen , an!
den im Gegensatz zn seinen Amtskollegcn der Vergeltungs¬
hagel deutscher Bomben einigermaßen erleuchtend gewirkt zu
haben sclMnt. Seine Auslassungen sind ein einziges ' herz-
zerbrechendes- Klagelied , in dem auch nichts mehr . von den
einst so schönen Tiraden vom „meerbeherrschendcn England"
zu finden ist.

„Was nützen", so beginnt dieses bombengeschütteite Weh¬
geschrei. „alle guten Pläne der englischen Regierung ölvr die

Einsuhr , wenn man nicht über genügend Schiffe verfügt , nm
die Ware nach England hineinzubringen . Das ganze Leben
Englands hängt pun einmal von der Schiffahrt ab." Nach
diesem Senszeranstükt sieht Mr . Croß verstört umher und stellt
trübselig sest, daß die englischen und die geraubten Schisse nicht
ausreichen , nm all das nach England heranzubringen , was es
znr Fortsetzung des Krieges benötigt . Man müsse nämlich
bedenlen, so meint er entschuldigend, daß das Land aus Europa
so gut wie nichts inehr bezielzen könne, und viele Dinge , die
nian früher aus «diesem oder jenem europäischen Land einge¬
führt lzabe, nunmehr aus fernen Ländern holen müsse. Hier¬
durch entstehe ein Zeitverlust , der eigentlich durch eine größere
Anzahl von Handelsschiffen ausgeglichen werden müsse. Auch
aübeite das Geleitzngsystein langsam und bringe Verzögerungen
in der Schifsahrt mit sich. Hänsig müßten englische Handels¬
schiffe. „uni Gefahren auszuweichen ", größere llimvege machen,
und auch das verlangsame die Anfuhren.

Man sieht, selbst ein englischer Plutokratenminffter kommt
langsam hinter gewisse Dinge , und er sagt sie sogar unter
gewissen Umständen auch den arbeitenden Massen ziemlich un-
vcrhüllt . Der durch die Not erzwungene Sinn dieser ossen-
herzigen Auslassungen liegt nämlich in der Feststellung, daß
den englischen Arbeitern der Brotkorb noch Höker gehangen
werden muß. „Ihr müßt", so schließt der Miyister mit erho¬
benem Zeigefinger , „an die Zukunft und weiter daran denken,
daß möglicherweise die britische Schiffahrt noch mehr eingeengt
wird , als das bisher der Fall gewesen ist. Deshalb richte ich
die dringende Ermqhnüng an die gesamte Bevölkerung , spar¬
sam mit allen Waren , und insbesondere mit Lebensmitteln
umzugehen."

aus dem Flughafen von Dakar landeten , um die dort befind¬
lichen französischen Fliegertruppen zu veranlassen , sich General
de Gaulle anzuschließen. Die Insassen der englischen Flug¬
zeuge wurden,dahei verhaftet . Daranshin setzten die vor Dakar
versammelten englischen Flvttenstrcitkrüfte zwei Motorboote
aus , an deren Bord sich mehrere Offiziere befanden , die dem
französischen Oberkvinmissar das Ultimatum General de
Gaulles und Englands überbrachten. Nach der Ablehnung die¬
ses Ultimatums eröffneten die Engländer unverzüglich das
Feuer aus die Stadt.

In Vichy wird erklärt, die Beschießung erfolge völlig plan¬
los . Geschosseseien im Hasen und im Villenviertel von. Tatar
niedergegangen . Ein Krankenhaus sür Eingeborene sei getrof¬
fen worden . „United Preß " meldet , daß Hunderte von Einge-
borenenhüusern durch englische . Granaten vernichtet worden
sind. Die eingeborene Bevölkerung von Dakar sei in die Berge
und in die Wüste des Hinterlandes geflohen , um Schutz zu
suchen.

Das bei dem Seegefecht vor Dakar gesunkene französische
U-Boot „Perser" ist mit 1500 Tonnen eines der größten
U-Boote Frankreichs gewesen und diente hauptsächlich zu
Fernfahrten . Der größte Teil der Besatzung soll gerettet wor¬
den sei». Auf englischer Seite ist ein Kreuzer von tO 000 BRT.
gesunken, während aus französischer Seite ein Zerstörer als
schwer beschädigt gemeldet wird.

Der srcmzvsische Ministerrat befaßt« sich am Dienstagabend
unter Vorsitz von Marschall Petain mit diesem seigen englischen
Uäberfall. Justizminister Widert führte in einem Expvsee aus,
der englische Piratenstreich sei durch den Umstand, daß Chur¬
chill sich hinter dem zum Tod« verurteilten Deserteur de Gaulle
verstecke, ganz besonders verabscheuungsivüidig . Deshalb seien
drastische Maßnahmen gegen alle Verräter Frankreichs erfor¬
derlich. Der Ministerrat beschloß die Schaffung eines Stand¬
gerichtes, das die Komplizen de Gaulles in Frankreich und in
den französischen Kvlonialgehieten unschädlich machen soll.

Trotz dieser Demonstration des französisäx » Ministerrates
gegen de Gaulle und seine Komplizen im unbesetzten Frank¬
reich wird von neutralen Beobachtern bezweifelt , daß es der
französischen Regierung wirklich ernst ist mit der Absicht, der
Verschwörung das Handwerk zn legen.

Die französischen Blätter weisen daraus hin . daß vor kur¬
zem ein Abkommen zwischen de Gaulle und Churchill in Lon¬
don amtlich bekanntgegeben wurde. In diesem Abkommen war
wörtlich erklärt worden, daß die unter dem Beseht de Gaulles
stehenden Truppen niemals gegen Franzosen kämpfen würden,
sondern „nur gegen den gemeinsamen Feind ". Angesichts des
Uebersalls unter Mitwirkung de Gaulles sehe man, so schreibt
der „Petit Dauphinois ", was man von amtlichen Londoner
Ankündigungen zu halten habe. Nebrigens frage man sich. so
schreibt das „Journal des Debüts ", wie die englisch« Regierung
den Wahnsinn begehen könne, einen Teil ihrer Flottenstreit-
kräste im entlegenen Hafen Dakar einzusetzen. Der feige Neber-
iall aus Dakar sei einfach „ein Willkürakt des Irrsinns ".

Die einhellige Entrüstung der ganzen zivilisierten Welt über
den neuesten Schurkenstreich, den England mit seinem seigen
tteberfall aus die Hafenstadt Dakar begangen hat, veranlaßte
den Weltseind Nr . 1 Churchill zu einem echt englischen Ve,r-
nebelungsmanöver . Er ließ am Mittwoch früh durch das
Lügenbüro Reuter kaltschnäuzig verbreiten , daß die Behörden
von Dakar die alleinige Verantwortung sür die Eröffnung der
Feindseligkeiten zn tragen hätten (!). Gleichzeitig läßt er mit
der ihm eigenen Dreistigkeit geflissentlich die niederträchtige
Lüge verbreiten , daß die ganze Aktion ' von dem Exgeneral
de Gaulle durchgeführt wurde , während die britischen Ma-
rinestreitkrästc lediglich den „zusätzliäien Schutz" sichern soll¬
ten. Die britische Admiralität habe sich, wie der Londoner
Nachrichtendienst scheinheilig versichert, zu dem Vorsnll noch
nicht geäußert . Reuter dementiert im ührigen auch ganz dreist,
daß „bei Dakar oder in der Nähe davon eine britische Lan¬
dung versucht worden sein soll". '

Der genaue Hergang des heimtückischen Piratenübersalles,
der das Verbrechen von Oran noch in den Schatten stellt.

läßt sofort die abgrundtiese Verlogenheit und Gemeinheit
dieses sanlen Ablenkungsmanövers erkennen.

Es ist ganz klar, daß «s England selbst ist, das mit allen
Mitteln versucht, sich in den Besitz des französischen Stütz¬
punktes an der westasrikanischen Küste zu setzen. Niemals
hätte der käuflich« Abenteurer de Gaulle ein« solche Aktion
selbständig planen und durchführen können. England rüstet«
seinen Verbrecherhausen aus aller Herren Länder mit Waffen
aus , und England stellte ihm die gestohlenen früheren fran¬
zösischen Kriegsschiffe zur Verfügung , um sich sür alle Fälle
ein Alibi zu verschaffen, falls die Aktion scheitern sollt«. Der
niederträchtigst« Schurkenstreich, den die Weltgeschichte bisher
erlebte, fällt als» voll und ganz auf das England Churchill»
und seiner Plutokratischen Verbrecherclique zurück.

Von amtlichen französischen Kreisen in Vichy wurde bekar.cnt-
gegeben, daß bis Dienstagnachmittag von der Zivilbevölkerung
von Dakar 05 Personen getötet und 225 verwundet worden fin> ,
Militärpersonen wurden 120 getötet und 130 schwer verwundet.
Die sranzösischen Küstenbatterien , die unter schwerem englischen
Feuer lagen und die auch aus der Reede liegenden franzö¬
sischen Kriegsschiffe hätten das englische Feuer lebhast erwidert.
Drei englische und ein französisches Flugzeug wurden abge¬
schossen. Einem französischen Boinber gelang ein Volltreffer auf
«inen englischen Kreuzer.

In einer amtlichen französiscl>en Verlautbarung wird zu
den englischen Argumenten , mit denen das Verbrechen von
Dakar entschuldigt werben soll, Stellung genommen . Die
englische Regierung habe behauptet, so wird in Vichy erklärt,
die englisch« Flotte wolle einer deutschen Aktion in Franzö-
sisch-WestaMka zuvorkommen ! Tatsächlich aber sei kein deut¬
scher Soldat in Dakar, und die französisch« Regierung üb^
in oranzösisch-Westasrika ihre volle Souveränität aus . Es
sei auch keinerlei deutsche oder italienisch« Aktion zu befürch¬
ten gewesen. England habe nur einen banalen Borwand ge¬
braucht, um so seine Gier zn verhüllen.

He
Der englische Neberfall auf Dakar richtet sich gegen Fran-

zösisch-Westasrika. gegen die strategisch wichtigste Front des
französischen Kolonialreiches . An Flächeninhalt übertrifft
der französische Kolonialbesitz in Afrika selbst den britischen.
Er umfaßt «in zusammenhängendes Territorium , ausge¬
teilt in die algerischen Provinzen , zu denen Tunis und Ma¬
rokko zählen, in Westafrika und Aeqnatorial -Afrika. Dakar
am Kap Verde ist die Hauptstadt Französisch-Westafrikas . das
politische und militärische Zentrum sür ein Gebiet von 1,8
Millionen Ouadratmeilen , in dem nur 15 Millionen Menschen
wohnen . Bor einem Vierteljahrljundert war Dakar noch ein
belangloser Ort von 4000 Einwohnern , um 1925 zählte es
40 000 Menschen, mittlerweile ist es eine Stadt geworden,
die mit ihren 7,0 000 Einwohnern , nur wenig hinter Pretoria
oder Khartum zurücksteht. Die Zahl der Europäer ist hier
wie in ganz Westafrika außerordentlich gering . Eine dünne
Schicht von Weißen herrscht in dem Gebiet, das sich aus
Senegal , Französisch - Sudan , Dahome , Elfenbeinküste,
Französisch - Guinea , Mauretanien und der Niger -Kolonie
zusammnsetzt. Der geopolitische Wert Dakars besteht,
darin , daß es der äußerste Westpunkt Afrikas ist und daß sich
von hier die kürzeste Transatlantik -Linie nach Südamerika
ergibt. Von Dakar führen zwei Eisenbahnlinien ins Land, die
Strecke nach St . Louis an der Mündung des Senegal und
die den sranzösischen Sudan erschließende Eisenbahn nach
Bammako —Kuluba am Oberlaufe des gewaltigen Niger . ,
Frankreich betrachtet Westafrika als Völkerreservoir nicht nur >
ür sein übriges Kolonialreich , sondern aus diesem Gebiet s

holte sich. Frankreich beispielsweise während des Weltkrieges i
Eingeborene nach Europa , insbesondere nach Korsika, um die
zum Heeresdienst eingezogenen Korsen zu ersetzen. Als Folge
der schwarzen Zuwanderung wurden aus Korsika fast 18 000
Mischlinge geboren. An Bodenschätzen ist dieses große Land
nicht sehr reich. Salz und Kali werden gesunden, etwas
Gold und Diamanten , wenig Eisen- und Chromerze. Die
wichtigsten Ausfuhrerzeugnisse sind Erdnüsse, Palmkerne,
Palmöl und tropische Nutz- und Edelhölzer,
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" Die » chft leitet die Neuordnung / Die Stellung Spaniens

Für die ioeitcre Entwickl »,ng des Krieges sind jetzt verschie¬
dene neue Momente in den Vordergrund getreten , die daK
Gesamtbild wesentlich beeinflussen , und die von der Spannkraft
und der Akti-cxn-sfülflgkeit Teutschlands und Italiens ein für
die Engländer niederschmetterndes Zeugnis able « n Das
gemeinsmuv Ziel der endgültigen Ueberwindung Englands
schließt mich die Ausschaltung des britischen Einflusses aus-er-
balb des Mutterlandes in sich. was sich aus dem Lüchen des
britischen Weltreiches ohne uxnteres erklärt . Walzrend also das
Kampfziel in: engeren Sinne unverändert darin liegt den
Lustlamps lind die Ltbschl-ießu-nq zur See gegen die britischen
Inseln so intensiv fortzusetzen , daß über kurz oder lang der
bort muh voichaiidene Widerstand zusammenbricht i.nd damit
sinnbildlich das Herz des englijcl ^ n Weltreici ^ s getroffen wird,
gilt es gleichzeitig , die Außenpositiouen der ezrgli-säzen Politik
und Kriegsi 'chrnng planmäßig anzugreifen und damit einen
Teil der englischen Hilfsquellen abzuschneiden,

DieseIGesamtbild ergibt sich jetzt zum ersten Male in dieser
Deutlichkeit aus Grund der mehrtägigen Besprechunaeu die
der Reichsaußenmimster iu Rom mit dein Tuce geführt ' hat,
und die ant ganz außergewöhnlicher Aufmerksamkeit von der
Ocsfentlichkeit aller Lander verfolgt worden sind . Es hat sich
dabei noch klarer als bisher herausgestellt , daß die Achsen¬
mächte in voller Solidarität die alleinige Führung bei der
Neugestaltung der Verhältnisse nicht nur in Europa , sondern
auch in Mika in die Hand genommen haben , denn Afrika-
steht in so engem funktionellem Zusammenhang mit Europa
und ist so sehr als das Betätigungsfeld der europäischen
Mächte zu betrachten , daß es von dieser europäischen Neu¬
ordnung nicht ausgenommen werden kann , Ter gewaltige
Umfang des Kolonialbesitzes der europäischen Völker in
Afrika und die riesige Zahl der dort vorhandenen Stütz¬
punkte der europäischen Regierungen , .Heere und Flotten
macht Afrika von selbst zum Felde der Auswirkungen der
jetzigen europäischen Auseinandersetzung , und wenn England
durch den bisherigen Verlauf des Krieges vorn europäischen
Kontinent ausgeschaltet wurde , so wird die nächste Aufgäbe
darin bestehe» ,' die englischen Gipsbüste nick Jntrigen zu über¬
winden, die sich bisher gerade in Afrika , ebenso aber auch im

. Mttelmeergebict und im südlichen Europa geltend gemacht
haben. Das jetzige Vordringen Italiens in Aeghpten gewinnt
unter diesem Gesichtswinkel eine viel größer « Bedeutung als
die einer rein lokale » Auseinandersetzung mit den dort be¬
findlichen englischen Truppen.

Am anderen Ende des Mittelmeerranmes beobachtet Spa¬
nien mit wachsender Aufmerksamkeit die Entwicklung deS
Krieges. Gerade während der Tage der römischen Bespre¬
chungen hat die italienische Presse mehrfach sehr naclHvückllch
daraus hingewiesen , baß bas spanische LelxmÄnleresie unbe¬
dingt im gleichen Sinne wie das Kriegsziel der Achsenmächte
aus die Ueberwindung Englands gerichtet sein muß , da
England sich seit langem (und besonders während der spa¬
nischen Einignngskämpses als der Gegner eines starken in
sich geschlossenen -Spaniens erwiesen und betätigt - bat . Es
handelt sich dabei nicht nur um Gibraltar , sondern um die
künftige Position Spaniens in Europa und Nordafrika über¬
haupt . Der Wille Spaniens , an der Gestaltung der euro¬
päisch-afrikanischen Neuordnung aktiv teilzunehmen , wird
immer klarer erkennbar . Damit erweitern sich die Aussichten
der Kriegführung und des Sieges , der nicht nur sicher, son¬
dern auch umfassend und dauerhaft sein wird , da er durch
eine Neuordnung untermauert sein wird , die von der Achse
nicht nur in Europa , sondern auch im benachbarten Afrika
planvoll durchgeführt wird.

U-Voot„kliames" untergegangen
Stockholm,  25 . September.

Die britische Admiralität gibt den Verlust des U-Bootes
„Tha m es " bekannt . Es sei solange überfällig , daß man es
als verloren betrachten müsse.

Das 1832 vom Stapel gelaufene U-Boot „ Thames " gehörte
mit 1805 Tonnen Wasserverdrängung zu den größten der
britischen Kriegsmarine . Mit 22,5 Knoten war es auch eines
L« schnellsten. Die Besatzung stellte sich aus 60 Mann . .

Vurchbruch-es politischen sttms
Neichsdeulsche Uraufführung von»lud Süß" in verlin—In flnwrlenheit von Vr. öoebbels

rä . Berlin , 25. September
Der Film von „ Jud Süß " erlebte , nachdem er anläßlich der

deutsch-italienischen Filmwoche bereits in Venedig mit Erfolg
gezeigt war , in Berlin  jetzt seine re i ch s d eü t. s ch e Ur¬
aufführung.  Diese erste öffentliche Ausführung des von
Veit Harlan  gescha ^sencn Werkes gestaltete sich zu einem
Ereignis von hoher künstlerischer und politischer Bedeutung.
Schon der äußere Nahmen entsprach dem besonderen Gewicht
dieses mit den höchsten Prädikaten ausgezeichneten Films:
Im festlichen Schmuck präsentierte sich der Usa -Palast am
Zoo , mit Liszts „Prelndes " leitete das Orchester der Staats¬
oper die Vorstellung ein , unter den Zuschauern sah man zahl¬
reiche bekannte Gesichter von Film und Bühne , und an der
Spitze zahlreicher Vertreter von Staat und Partei wohnten
die Neichsminister Dr . Goebbels und Dix Meißner  der
Uraufführung bei.

Ebenso groß wie das Interesse an diesem Film . das solcher¬
art überall sichtbar wurde , war auch sein äußerer  Erfolg.
Der Beifall , den man aus allen Plätzen der mit atemloser
Spannung aufgenommenen Aufführung zollte , galt jedoch
nicht allein den künstlerischen , sondern ebenso sehr auch jenen
Dualitäten , die sich aus dein Anklingen an gemeinsame
Politische  Wesenszüge der damaligen und heutigen Zeit
ergaben . Anders ausgedruckt : dieser Beisall war nicht nur
eine Anerkennung der Tatsache , daß man es hier niit einem
unerhört echten und lebendigen , dramaturgisch glänzend durch¬
geführten und menschlich ergreisevden historischen Film zu
tun hatte , sondern auch dafür , daß hier bewußt der Versuch
gemacht war , Kraftstrüme der Gegenwart im Zusammenhang
mit längst geschehenen Ereignissen zu zeigen , also Ge¬
schichte aktuell zu sehen  mnd aus ihrer . Kenntnis
zu Kenntnissen zu führen , die zu den Grundlagen der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung gehören.

Offen bekennt sich der Film zu der Absicht, Propagan¬
dist  i sf ch im Sinne einer Politik wirken zu wollen , die i n
der Reinhaltung der Nasse und in der Ab¬
sonderung a l l l S*r fremden Einflüsse  einen ihrer
wesentlichsten Grundsätze versolgt . In diesem Sinne stellen
seine Schlußworte eine flammende Proklamation dar , in der
Sinn und Ausgabe dieses Films noch einmaAturz und schla¬
gend formuliert zum Ausdruck gebracht werden . Angesichts
solcher deutlich zutage tretenden Absichten hätte man den Film
in früheren Jahren als „Tendenzfilm " klassifiziert und da¬
mit zugleich ein Urteil über ihn gesprochen : War man doch
der Meinung , daß einem Kunstwerk kein schlimmerer Vvrwurs
gemacht werden könne , als wenn man ihm nachsage , daß es
Dinge ansspreche , die der Kunst wesensfremd seien und daher
nicht in ihren Bereich gehörten . , Dazu gehörte vor allem
die Politik . Abgesehen davon , daß eine solche Isolierung der
Kunst weder möglich — da ja auch private Vorgänge ohne
die Gemeinsamkeit des staatlichen Lebens nicht denkbar sind
— noch wünschenswert ist — warum sollte die Kunst aus ein
Teilgebiet des menschlichen Lebens verzichten , das zu den
schöpferischsten und interessantesten überhaupt gehört ? —
sprach sich in dieser Anschauung doch eine gewisse Sorge aus:
daß die Niedrigkeiten des Parteikampses in die heiligen Ge¬
filde der Kunst eindringen würden , die Kunst einer Politik
der Interessen Vorspanndienst leisten würde . Daß diese Sorge
allzu begründet war , wer möchte dqs bezweifeln ! Von hstr
aus gesehen, wurden solche' Forderungen also nicht zu Un¬
recht erhoben . Ein anderer Begriff der Politik jedoch schuf
seitdem der Kunst jedoch andere . Voraussetzungen und Aus¬
gaben . ' Als „politisch " sehen wir heute nicht mehr die kleinen
Machtkämpfe vergangener Tage an , sondern all das , was
der Verwirklichung einer Idee dient , die es unternimmt , dem
deutschen Volke die ihm gemäße Form des staatlichen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lodens zu geben . , „Politik " ist
damit aus der Ebene des Schachern ? und Geschäftemachens
empörgehoben in eine Sphäre des Geistigen , was praktisch
bedeutet , daß Bemühen um eine neue künstlerische Form
nicht mir nicht auf die „Pvlitik " verzichten kann , sondern ihr
sogar zutiefst verhaftet sein muß . Deutlich beweist dies auch
der „Jud Süß "-Film . Die „Tendenz ", die ihm zu-
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Berlins  25 . September.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

auf Borschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , Generalfeld¬
marschall van Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an folgende Offiziere verliehen : Oberstleutnant Hage¬
mann,  Kommandeur eines Gebirgsjägerbataillons ; Major
Haussels,  Kommandeur eines Gebirgsjägerbataillons;
Major Zimmermann,  Kommandeur eines Schützen¬
bataillons ; Major Dr . Lanz,  Kommandeur eines Jnfan-
teriebataillons ; Major Meder,  Kommandeur eines Jnsan-
teriebataillons ; Major Hossmann.  Kompäniesührer in
einem Schützenregiment.

KV-Oberstleutnant H ag e m a n n und Major Haussels
haben sich während der Kämpfe um Narvik durch hervor¬
ragende persönliche Tapferkeit und durch Führungskunst her-
vorgetan . Major Zimmermann  hat als Kommandeur
eines Schützenbataillons durch .kühnes und entschlossenes Han¬
deln zwei sür den Vormarsch der Division wichtige Brücken
in die Hand bekommen und ihre Sprengung durch den Feind
im letzten Augenblick ' verhindert . Seinen in kluger Voraus¬
sicht getroffenen Maßnahmen war es zu verdanken , daß das
Bataillon die schon vollzogene Umklammerung ' durch den
zahlenmäßig überlegenen Feind nach mehrstündigem harten
Kamps zerschlug , dadurch einer kritischen Lage Herr wurde
und außer dem erreichten taktischen Erfolg eine große An¬
zahl von Gefangenen und eine nicht weniger große Beute
machte. Bei dem nächtlichen Handgemenge in der Stadt
wurde Major Zimmermann schwer verwundet.

Bei den Kämpfen an der Lhs hatte .ein Infanterieregiment
den Auftrag , mit zwei Bataillonen Gotthem und Denterghem
zu nehmen . Die Bataillone hatten in den vorangegangenen
Kämpfen durch Artillericfeuer bereits schwer gelitten . Ihre
Kommandeure waren beide am gleichen Tage gefallen . Major
Tr . Lanz,  Kommandeur des 1. Bataillons , das bereits am
24. Mai einen Brückenkopf westlich der Lhs gebildet hatte,
ihn aber im Verlaufe des Tages wegen schwersten Beschüsses
vorübergehend wieder aufgeben mußte , trug aus eigenem
Entschluß den Angriff erneut vor . So , wurde G. trotz starkem
feindlichen MG .- und Artilleriefeusr zum Teil schwersten
Kalibers , genommen . Bald jedoch traten erlzedliche Ver¬
luste namentlich an Offizieren ein . M -a-jvk Tr . Lanz erkannte,
daß durch die ständig steigende Gegenwehr und das unüber¬
sichtliche Gelände der Angriffsschwung seines Bataillons nach¬
ließ. Er faßte daher den Entschluß , mit einer kleineren
Kampfgruppe — bestehend aus einem Schützenzuge , zwei In¬
fanteriegeschützen und seinem Unterstab — persönlich den An¬

griff durchzuführen und das befohlene Angriffsziel , den West¬
rand Denterghems , auf jeden Fall zu erreichen . Tatsächlich
gelang es , mit diesen Männern erfolgreich vorzustoßen . Teile
der übrigen Bataillone mit fortzureißen und am Nachmittag
den Westrand des Dorfes Denterghems zu nehmen . Etwa
800 Gefangene wurden eingebracht.

Major Meder  ist als Kommandeur eines Infanterie¬
bataillons an der Spitze seiner Männer am 1b. Mai abends
im ungestümen Angriff als erster in die Dyle -Stellung ein¬
brachen . Trotz stärkster , von Panzern unterstützter Gegen¬
angriffe und schwerstem feindlichen Feuer wurde der Brücken¬
kopf gehalten . Dabei zeichnete sich Major Meder durch per¬
sönliche Tapferkeit , immer am Brennpunkt , ganz besonders
aus . Durch diese Tat wurde der Feind in der Dhle -Stellung
so erschüttert , daß die Division bereits in den frühen Morgen¬

stunden des 16. Mai erneut zur Verfolgung antreten konnte.
Major Hossmann  hat in vielen Fällen durch , seine

kühne Führung und durch seine rücksichtslose Tapferkeit Er¬
folge errungen, " die sich entscheidend auf den Verlauf der
Kampfhandlungen auswirkten . , So führte er am 14. Mai
eine verstärkte Kompanie persönlich in den Rücken des den
Bois de Leez besetzt haltenden starken Feindes . Seine durch
daS Beispiel ihres in vorderster Linie vorgehenden Führers
mitgerissenen Männer warfen den sich lzeftig wehrenden Feind
und zwangen ihn zur Ueberaabe , wobei 16 feindliche Panzer
erbe,stet wurden . Die tapferste Tat vollbrachte Major Hofs¬
mann anr b. Juni beim Angriff südlich Psronne . Um den
Durchbruch der Schützenbrigade zu vollenden , führte er per¬
sönlich sein« vorderste Kompanie zwischen feindbesetzten Ort¬
schaften hindurch mehrere Kilometer weit in den Feind hinein,
besetzte in kühnem Handstreich die dort befindliche Höhe » nd
hielt diese gegen feindliche MG .- und Bombenangriffe an?
der Luft solange , bis die übrigen Teile seines Bataillons
ebenfalls , die Höhe erreicht hatten.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh ferner aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Racder , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes Kapitänleutnant Joachim Schepke.

Kapitänleutnant Schepke hat als Kommandant eines klei¬
nen Unterseebootes in der Nordsee elf bewaffnete feindliche
Dampfer mit ^18 063 BRT . versenkt . Als Kommandant eines
anderen . Unterseebootes versenkte er im Handelskrieg im At¬
lantik in zwei Unternehmungen weitere 15 bewaffnete feind¬
liche Schisse mit 104 380 BRT ., davon 13 Schisse aus ge¬
sicherten Geleitzügen . Die Versenkung von insgesamt 26 Schis¬
sen mit 122 443 BRT . ist eine vorzüglill,e Leistung . Sie ist
dem frischen Unternehmungsgeist » nd der besonderen Tüchtig¬
keit des Kommandanten zu verdanken.

gründet iegt . gibt ihm erst s e i n e -ri g e n t l ich e
Kraft.  Weil man sich von vornherein darüber klar war.
daß man nicht nur Geschichte beschreiben, iondern auch
deuten  wollte , darum konnte man im Ergebnis e,n Werr
schassen, dessen dramaturgische Grablinigkeit absolut über¬
zeugend ist. Alle Vorgänge sind dem einen ^Ziele  unter¬
geordnet , zu zeigen , in welche Gefahr ein Volk sich begibt,
das fremden Volkston , die Tore seiner Städte und Aemte^
öffnet . Die Regie kommt damit gar nicht in die Gefahr , ncy
in historische Beiläuftgkeiten zu verlieren oder — wie man
es in amerikanischen Filmen häufig gesehen hat — ein grotze«
Monstre -Theater ohne Sinn und Verstand zu entfesseln , dem
innerhalb des Ganzen nur die Aufgabe einer Augenweide

^ Roch ein zweiter Umstand ergibt sich aus der sogenannten
„Tendenz " dieses FUmS , und auch er trägt nur dazu bei . ihn
dramaturgisch fesselnder und klarer zu machen . Oim , n
knappen anderthalb Stunden eine Entwicklung — den Ein¬
bruch des Judentums in die europäische Welt sichtbar zu
machen , die sich aus lange Zeiträume erstreckte, muß er not¬
wendig stark vereinfachen . ^ „

Zn diesem Zweck muß er nicht nur Verdichten und Strassen,
sondern notwendig auch in „ schwarz-weiß " zeichnen , (wobei
ihm vom Stoss aus allerdings die beste Gelegenheit gegeben
ist) die dramatische  Wirkung gewinnt dadurch unge-
mein . Schon Shakespeare , der unübertroffene Meister aller
Dramatiker , bediente sich kontrastreicher Gegenüberstellungen.
Aus äußerst effektvollen Gegensätzen , wie sie ja gerade mit
filmischen Mitteln zu erzielen sind , gewinnt er so die packend¬
sten Wirkungen , so etwa , wenn er von einer von den leiden¬
schaftlich. verzerrten Gesichtern jüdischer Gheto -Fratzcn be¬
herrschten und vom Gewimmer eines Ritnalgesanges er¬
füllten Szene überblendet in eine andere , die ein deutsches,
blondes Bnrgcrmüdchen am Spinett darstellt , sein schlichtes,
klingendes Volkslied singend . ^

West er weiß , w-aS er will , darum gelingt ,es dem . Mm
auch i-n wenigen  Gestalten , das Wesen der jüdischen Rasse
z,i>- charakterisieren und damit einen unerhört eindrucksvollen,
j-a drama -tischen Anschauungsunterricht zu geben . Da ist der
Jud Süß selber , der Typ des Hofjuden , des glatten , s-peichel-
leckcnden Höflings , der Bart und Kast-an abgelegt hat und in
die Welt der Zivilisation eingetreten ist , die er sich mrn
Untertan zu machen siecht m-it den Mitteln der Lüge und Heim¬
tücke, jene ewige Gestalt des machthn -ngrigen
Juden,  die sich feige hinter dem Rücken eines größeren
und stärkeren versteckt und Än verborgenen seine unsauberen
Geschäfte betreibt . Da ist der Jud „Rabbi ", der Priester
des Talmuds , der glatt und wendig die Gebote Iehovas z-n
deuten weiß , so daß sie den Wünschen des Machtjuden ent¬
sprechen , und da ist schließlich auch der Dreckji . de, -die
Ghetto -Laus , jene verkommene , hernntergpkom -mene Gestalt mit
zerzaustem Bart lind verklebten Augen , die mir noch der Nie¬
drigkeit blöder Listigkeit fähig ist — jedem Ghetto -Besucher
polnischer Städte -eiüe nur allzu bekannte Erscheinung!

So hat der Film Gesicht und Wesen des Judentums fest¬
gehalten . Er gibt damit , ohne die historische Wahrheit im ge-
ringensten zu verletzen , ein Abbild auch des heutigen
Judentums  und jenes Geistes , dem der Kamps des Na¬
tionalsozialismus gilt . Hinter der Darstellung des geschicht¬
lichen Vorgangs steht also höchst aktuelles -Zeitgeschehen , sür
dessen Verständnis damit mehr getan ist als mit manchem
dickleibigen Wälzer über die Jndensrcige.

Ueber die schauspielerischen , Photographischen und bildmaßi-
gen Qualitäten des Films berichteten stn« schon zur Urauf¬
führung aus der Biennale in Venedig . Der Politiker  be¬
grüßt ihn als ein Werk , das sich wissentlich und uneinge¬
schränkt in den Dienst der Idee stellt , er tut dies umsomchr,
als mit dem „Jud Süß " eindeutig bewiesen ist , daß das
wahre Kunstwerk sich nicht nur mit der „Politik " verträgt,
sondern ihrer gerade als richtungweisende , gestaltende Kraft
bedars. Ku6o>1 posklnSs

Ver sichrer überreichte Mafor SaUanv
das kichenlaub rum Nitterkreu;

Berlin,  25 . September.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

heute dem erfolgreichen Jagdflieger Major Kalland das ihm
aus Anlaß seines 40. Lustsieges verliehene Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes in der Reichskanzlei per¬
sönlich überreicht.

Wandlung in Norwegen
Dreizehnköpsiger Staatsrüt ernannt

tx . Osto, ' 25. September
Reichskommissar Terboven hielt am Mittwochabend über

den Rundfunk eine Rede, die für die politische Neuordnung in
Norwegen richtungwcisend und entscheidend ist. Die Maß¬
nahmen , die der Reichstommissar in seinen Ausführungen an¬
kündigte und die gleichzeitig mit sofortiger Wirkung in Kraft
treten , stellen einen Wendepunkt in der Geschichte Norwegens
dckr. An Stelle des bisherigen Berwaltungsrates wurde ein
dreizehnköpsiger kommissarischer Staatsrat erngnnt , der die Re-
gierungsgeschäste übernommen hat und sich wie folgt zusam¬
mensetzt:

Handel , Handwerk , Industrie und Fischerei : Sigurd Hal-
Vorsen - Johannessen,  Schiffahrt : Kjeld Jrgens,
Kirche und Schule : Pros . Rägnar Skanke,  Inneres : Wil¬
liam Hagelin,  Soziales : Pros . Birgcr Meidell,  Ver¬
sorgung : Syndikus Oeystein Ravner,  Polizei : Jones Sie,
Justiz : Sverre Ritzn es , Landwirtschaft : Thorstein Jon-
stad - Fretheim,  Finanz : Erling Sandberg,  Volks¬
ausklärung und Kultur : Dr . Gudbrand Lunde,  Körperliche
Ertüchtigung : Axel Stand,  Ocsfentliche Arbeiten : Tormod
H u st a d.

Außerdem wurden folgende Maßnahmen ergriffen:
1. Das norwegische Königshaus hat , da es von der Zwei¬

drittelmehrheit des Stortings schon seit langer Zeit abge¬
lehnt worden ist, keinerlei politische Bedeutung mehr und
wird nicht wieder nach Norwegen zurückkehren.

2. Das gleiche gilt für die ebenfalls emigrierte Regierung
Nhgaardsdold.

3. Demzufolge ist eine Betätigung im Sinne oder zugun¬
sten des KönigShauses oder der geflohenen Regierung unter¬
sagt.

4. Die Tätigkeit des Berwaltungsrates ist beendet.
5. Die alten Politischen Parteien sind mit Wirkung des

heutigen Tages aufgelöst worden.
6. Neue Zusammenschlüsse zum Zwecke einer irgendwie ge¬

arteten politischen Betätigung werden nicht geduldet.

Punct um stße Nletl

Englandfahrt — Todesfahrt . Das im Solde Englands fah¬
rende 3071 BRT . große norwegische Motorschiff „Norme " ist
nach einer Meldung aus Bergen gesunken . Acht Mann der
Besatzung werden vermißt.

pole plündert polnische woffnungen
' lln . Posen.  25 . September.

Das Tondergericht Hohcnsalza verurteilte den Polen Cz-s-
laus Raeikowski wegen 21 vollendeter Naububcrsalle , die zum
Teil un r Astw-ndung von Waffengewalt vorgenommen
würden neunnÄ zum Tode . Dieser Polnische Un ermensch
war zusammen mit zwei anderen auf grobangeleg e Raub
züge gegangen . Während der Nachtzeit hatte " sich unter
dem Vorwand , er sei Won der deutschen Polize , geschickt Ein-
laß in polnische Wohnungen verschafft , dort alles ausgeplün¬
dert , was nicht niet - und nagelfest war.

In einem anderen Fall verurteilte das Hohensalzaer Son-
dergericht den Polen Brzvzowski wegen Mordes und Körper¬
verletzung als Gewaltverbrecher zweimal zum Tode.
Pole gehörte zur Begleitmannschaft eines Jnternrertenzuges,
der von Schrimm,auS . bis in die Gegend von Gombm ge¬
kommen ist . Unter den Verschleppten befand sich auch ern
deutsches Mädchen , das wiederholt schwer mißhandelt wurde.
Als es , am Rande seiner Kraft , dem Verschlepptenzug nicht
mehr folgen konnte , erklärte Brzvzowski , er wolle sich n ' cht
länger ärgern , es könne jetzt nach Hanse gehen . Nachdem
die Deutsche sich schleppenden Schrittes von dem Lerdenszug
gelöst hatte , zog der Unmensch seine Waffe und schoß sie
auf kanm ^ O Meter Entfernung nieder . Ferner wurde ihm
nachgewiesen - dasj er einen anderen , halberblindeten Volks-
deutschen wiederholt brutal mißhandelt hat.

wilder Stieh von.der Stattmagd gebündlgt
ol . München , 25. September.

In Fürstenfeldbruck bei München erschien Plötzlich morgens
gegen 2 Uhr mitten im Ort der Gemeindebulle , der aus sei¬
nem Stall ausgebrochen war . Da der PlKtz gerade in dieser
Nacht belebter war , als sonst , um diese Zeit . wurden viele
Passanten von ihm angegangen . Polizei und Metzgerbur-
schen konnten das Tier nicht bändigen , bis plötzlich die
Magd . die den Bullen betreute , erschien und auf ihn zuging.
Sanft wie ein Lamm ließ er sich von ihr in den Stall führen.

gut gelaunt!Gut ranert

Stietlotln ermordet den Vater
ol . München , 25. September.

In der Nähe von Eggenfclden (Bayer . Ostmark ) wurde
in dem Weiler Hug ein 46jähriger Landwirt in den frühen
Morgenstunden in einer Wassergrube mit einer gräßlichen
Wunde am Hinterkopf tot aufgefunden . Die Art der Ver¬
letzung ließ ein Verbrechen vermuten . Unter dem Verdacht
der Täterschaft wurde von der Mordkommission der 28 Jahre
alte Stiessohn des Ermordeten verhaftet , der bald darauf
geständig war . Der Bauer hatte auf das Anwesen einge¬
heiratet und lebte mit seiner wesentlich älteren Frau und
deren Kindern aus erster Ehe ständig im Streit.

-er vellich des Nelchsministers Nust in kom
Rom , 25. September

Reichs-minister Rüst widmete den Nachmittag seines ersten
Tages in Rom dem Besuch der -in Nvm vorhandenen und in
der Hauptsache den ihm unterstehenden deutschen kulturellen
Einrkchtnngen . Anschließend hatte Ruft in seiitem Hotel mit
-dem itq -liemschen 'Minister sür nationale Erziehung , Bv-ttoi,
eine lange und eingehende Aus -sprache über die -gemeinsamen
A-us-ga-ben und Ziel« der Erziehung im nationalsozialistischen
Deutschland n-nd im sas-chisti'sclzen Italien . Zu Ehren des Reichs-
m-in-isters hatte der italieNische -Mi -nister für Erziehung Bottai
am Dienstagabend einen Empfang veranstaltet . Die Beran-
stcütlevg verlief in einer Atmosphäre der engen freundschaft¬
lichen Zusammenarbeit.

Am Mittwoch fand in der Aula Magna der Universität die
feierliche Verleihung des Ehrendoktors der Universität Rom an
den Neichsminister Rüst statt . Bor der Uebcrgabe der Ehren¬
urkunde . die im Name » des Königs und Kaisers Victor Ema-
nucl III . erfolgte , entbot der Rektor magnisicns dem deutschen
Ehrengast den Willkomm der Universität Rom . Nach dem feier¬
lichen Akt, der bei der Fcstversammlung große Begeisterung
auslöste , dankte der Reichserziehungsminister dem Rektor mag-
nificus und der hohen Kommission der Universitäten Italiens
in herzlichen Worten.

Srilische rerroewette in flegppHn
Vv . V. I, .. Rom,  35 . September.

Mit äußerster Aufmerksamkeit verfolgt man in Rom die
Vorgänge in Aeghpten und die neue Tcrrorwelle , die durch
die britischen Bajonette aus Anordnung des» englischen Ober-
kommandierenden General Wavel gegen die Zivilbevölkerung
in Aeghpten vorgetragen wird . Die genaue Zahl der neuesten
Massenvcrhastungen ist gegenwärtig noch nicht bekannt , doch
muß sie ihrem Umfang nach alle bisherigen Verhaftungswellen
in Aeghpten durchaus übertreffen , wenn allein in Kairo nicht
weniger als 7000 Personen Opfer Der britischen Willkür
wurden . .

Die Situation scheint den englischen Machthabern infolge
der Offensive Krazianis derart kritisch zu sein , daß London
General Wavel drakonische Maßnahmen zu ergreifen befahl.
Der englische Oberiommandicrcnde stellte daraufhin der ägyp¬
tischen Regierung ein neues Ultimatum , das unter dem Druck
von 200 000 britischen Bajonetten angenommen wurde . Prak¬
tisch wurde über Aeghpten nunmehr das schärf st e Stand¬
recht  verhängt und Wavel zum Diktator eines wehrlosen
Volkes gemacht . Wavel verfügt über Vollmachten , jeden
Aegypter , der sein Mißfallen über England ausdrückt , er¬
schießen zu lasten.

LsLanntmaehturgsSQ

Das Konsulat von Peru in Bre¬
men ist vorlänsig geschlossen worden.
Für seinen Amtsbezirk ist jetzt das
Generalkonsulat von Peru in Ham¬
burg zuständig.

23. 9. 1040.
Das Bremische Staatsamt.

Bete.: Berechnungsgrundlagen sür
Stahl im Hochbau - I>IX 1050 -
und sür Stnhlbauteile von Krä¬
nen und Kranbahnen - Iljii 120 - ;
hier rohe Sechskantschrauben mit
Sechskantmutter - I )ii » 1050 -
Beiblatt -.

Der Teulläie Normenausschuß hat
als Beiblatt zu VM 1050 Sonder-
normen sür rohe Schrauben für den
Stahlbau mit geringeren Gewinde¬
längen , geringere ^ Maßabweichun¬
gen und dickeren Unterlagsscheiben
ausgestellt . Der ,Herr Neichsarbeits-
minister hat mit Erlaß IV 2
Nr . 0603/62/40 vom 11. Juni 1040
angeordnet , daß ab 1. 10. 1040 die
zulässigen Spannungen nach Din
1050 Tafel 2 Zeile cl lind nach vin
120 Tasel 9 Zeile cl nur für rohe
Schrauben nach dem Beiblatt zu
OlV 1050 angewendet werden.

26. 0. 1040.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Bctr .: - 01 » zggtz Blatt 1 - Last-
annahmen sür Bauten , Bau - und
Lagerstossc, Bodenarten und
Schüttgüter.

Das Nvrmblatt vin 1055 Blatt 1
vrtr . Lastannahmen sür Bauten,

Bau - und Lagerstosse , Bodenarten
und Schüttgüter ist neu bearbeitet
und vom Tentsclzen Normenausschuß
- Lst ' II -Ausschiiß - als 3. Ausgabe;
herausgegebe » morden . Der Herr
Reichsarbeitsminister hat obeuge-
uanntes Nvrmblatt mit Erlaß I V 2
Nr - 0001/12/40 vom 5. Juni 1040 im
gesamten Reichsgebiet eingeführt.

E ntgege nsteh«nde Besti mmn ngen
treten hiermit außer Kralt.

26. 0. 1040.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Betr .: Grundlagen sür die Aussüh-
rnng frei stehender Schornsteine
- MX 1056 Blatt 1 - Bestim¬
mungen sür die Prüfung von
Maucrwerk und Beton für frei
stehende Schornsteine - Di » 1056
Blatt 2 - Schornsteinmauersteiiie
sür frei stehende Schornsteine -
Din 1057 -.

Vom Teutschen Normenausschuß
- DVD -Ausschilß - sind die vorge¬
nannten Normblätter neu heraus¬
gegeben worden . Ter Herr Reichs¬
arbeitsminister hat im Einverneh¬
men mit dem Herrn Reichswirt-
schastsmlnister diese Normen mit Er¬
laß I V 2 Rr . 0607/S/40 voin 6. Aug.
1040 sür das gesamte Reichsgebiet
eingeführt . Diese neuen Bestimmun¬
gen gelten auch für die Erhöhung
bestehender Schornsteine.

Entgegenstehende Bestimmungen
treten hiermit außer Kraft.

26. 0. 1940.
Ter Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Orucrksavken
iiil Kanüal , K»nck« »ili unck Inckuilrla

Oanisl Lvkarl . I -cinssristr . N

Anordnung
über die Abgabe von Eiern
Aus den Abschnitt g, sür Eier

der vom 23. September bis
20. Oktober 1940 geltenden
Reichseierkarte werben in der
Feit vom 27. September bis
20. Oktober 1940 zwei Eier all-
gegeben.

Versorgungsberechtigte . die die
Bestellscheine 15 nach dem 21.
September 1040 bei ihrem Ein¬
zelhändler (Verteiler ) . abgegeben
hal>en , haben keinen Anspruch
auf Belieferung mit Eiern,

Bremen , 26. September 1040
Ernähriingsanit

der Hansestadt Bremen.

O
F r,e i b a n k s l e i s ch.
Freitag , 26. Sept .. von
10—12 Nhr , 500 Karten

.58 501 bis 50 000.
Verkauf nur
gegen Karten.

Gesellschafter ausgeschieden . Eine
Kommanditistin ist eingetreten.

I 1308 Verkausszentrale sür Or-
thodontie Professor Tr . Emil Herbst,
Bremen (Eontrescarpe 441. An die
unverehelichte Berta Maria Wilhel-
niine , Dehez . in Bremen ist Einzel-
proknra erteilt.

L 272 Francke Werke Aktiengesell¬
schaft, Bremen (Am Seeselde 20/26) .
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 27. Juni 1940 ist die
Satzung geändert in 8 5 (Höhe. und
Einteilung des Grundkapitals ) „ nd
ergänzt durch Hinzufligung eines

20 (Saclieinlagen ). Die Tahnng
lautet in 8 5 folgendermaßen : Tas
Grundkapital der (Sesellschaft beträgt

3 000 008,— (in Worten : Drei
Millionen Reichsmark ), eingeteilt in:
20 Stück Aktien zu je 100,—,
2008 Stück Aktien zu je erö,/-: illiio,—.
Die Aktien lauten auf den Inhabers
Ter Umtausch der 280 Aktien von
je 20,— -A.L ist durchgeführt.

Qvrictrlliökv .
LelcanntmactruagSn

Nr . 72) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 25. Tept . 1040.

Veränderungen^
.4 1003 A. 8 . Fischer . Bremen

(Katharinenstr . 30/31). Der Kauf¬
mann Hermann Paul Robert Fischer
ist am 8. November 1030 gestorben
und damit als persönlich haftender

In das hiesige Güterrechtsregister
ist unter Nr . 8lg . bezüglich der Ehe-
leute Ingenieur Karl Franz Drze-
wieeky  und Thea Meta geb. Wüar-
mann in Bremen -St . Magnns am
lO. Juli 1940 s- ' 'endes eingetragen
worden:

Die Verwaltung und Nutznießung
des Mannes an dem Vermögen der
Ehefrau ist durch Vertrag von , 7. Mai
1040 ausgeschlossen.

Amtsgericht Brcmen -Lesum,
den 23. September 1040.

Lilas-Vlsrke LlrtisngeLkIkekakl. Srvmen
vmtsll§ck-Lulloräerullg

In der Hauptversammlung unserer Gesellschaft vom 21. März 1020
sind wir u . a . ermächtigt worden , den Inhabern von Aktien über
RM . 100.— den freiwilligen Umtausch in Stücke über NM . 1000.— an-
ubieten Die im Umtausch auszugebenden Aktien über NM . 1000.— sind

an der Börse in Berlin und an der Hanseatischen Wertpapierbörse in
Hamburg lieferbar . /

Wir fordern unsere Aktionäre hiermit auf , ihre Aktien über NM.
100.— nebst den taufenden Gcwinnnnteilschcinen und Erneuerungsschein
unter Beifügung eines arithmetisch ' geordneten Nummern -Lerzeichnisses
in den üblichen Gcschäftsstiindcn bei den nachstehenden Banken ein¬
zureichen:

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremen,
Dresdner Bank , Berlin,
Dresdner Bank in Hamburg , Hamburg,
Norddeutsche Kreditbank A. G ., Bremen,
und Filiale Hamburg . *

Gegen je 10 Aktien über je RM . 100.— wird 1 Aktie über RM . 1000.—
mit den laufenden Gcwinnanteilscheincn im Umtausch gewährt.

Der Umtausch ist frei von Börsenninsatzsteuer . Die Umtanschgebühr
und die Versendnngskvsten tragen wir.

Die Einreichungsstellen sind bereit , nach Möglichkeit den An - und
Verkauf von Spitzen , zu vermitteln.

Die Auslieferung der neuen Aktien kann sofort erfolgen.
Bremen , den 23. September 1940. -

Ailas - Vfsrks LktlsnAsssIIsolkatt
Osr Vorstand.

« « 'S « «,
K. t.Ubt»«, KsukmsnnsmUKIsnIesmpZ

Schickt Zeitungen und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

häuft elnvcslise
LllSkLurc-r-L»

0sn .k,c:.40/,rirs

Junge Frau oder
Mädchen

für vormittags im
Hansh . gest. cvtl.
3mal wöchentlich.
Bcneke , Gleinstr ..3

lOstertor ).
2 Nähinaschincn-

Mechaniker
sofort gesucht,

ichriftl . Bewer¬
bungen an

Dürkoppwerkc
Aktien -Gesellschaft,

Hamburg  1,
Hammerbrook¬

straße 23

Perfekte
Stenotypistin

mit langj . berusl.
Erfahr ., in ungck.
Stellung sucht sich
baldigst , zu ver¬
ändern . Behörden

'Körperschaft , d.
öffentl . Rechts be¬
vorzugt
Ang . u . M 92 370

Wtz.Met .-Bettstelle
in. Aufleg . Kaus-
mannsmühlenk 13

Gut erhaltenes
Tamensahrrad u.

Fotoaparat.
Bischofsnadel 5 I

Sehr gut erhalten.
Klavier.

Eichenbcrgcrstr . 50

LnLauk
Kleiderschrank,
Wäscheschrank.
Chaiselongue,

Couch. Bettstellen,
Federbett , Wäsche.

Bischofsnadel 5 I

ahle Höchstpreis,
simmerm.Wall 66

Doventor. 5 10 lS

UelsIIs
Zoliroll
LUpatzlsr
LUgummi

kriskLWs88v!ttscb!.
Seewenjestraße77

Telefon 812 91



September wurdet uns ein
gesunder Junge

geboren . In dankbarer 'Freude
Hans Burandt
Handelsattachs an der Deutschen Gesandtschaft
und Frau , Carlita , geb. v. Kameke

^Mexiko D. F.

Nach schwerer Krankheit verließ uns viel zu
früh mein lieber , herzensguter Mann , mein
treusorgender Papa , unser guter Sohn , lieber
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

* Die glückliche Geburt ihres 35 Kindes , eines
gesunden Töchterchens

zeigen in großer Freude an
Ursula Sattler , geb. Noltenius
Dr . meä . Otto Sattler

Bremen , den 24. September 1940
z. Z. Legion -Condor -Str . 7, Feldpost -Nr . 13 947 ^

^Die glückliche Geburt des zweites?
Sohnes

„P e t e r l e"
zeigen in dankbarer Freude an
KSti Jankowski , geb. Heumer
z. Z. Diakonissenanstalt"
Walter Jankowski
Bremen , 24. September 1949

^Holsteiner Straße 154

V _
Familien -Anzeigen werden in der ..Bremer.
Ze itung"  zu ermäßigten Preisen berechne« V »chmanns r.
5 Die Verlobung ihrer , Kinder

Tarola und Martin

Hermann
In herzlicher Freude zeigen die
Geburt ihres vierten Kindes an

Hermann Grate und Frau,
Sophie , geb. Spille
z. Z. Stadt . Krankenanstalt,
Frauenklinik

18, 23. Scpt . 1949

geben bekannt

William <T. Johnsfen u. Frau
Frieda , verw. Bergmann

Wavtin Fuhljahn u. Frau
Margarethe , geb. Röhler

Bremen , den .29. September 1940/Brück ^nstraße 25

^ Empfang Sonntag , 29. Sept . 1949, 11—13 - Uhr , Kantstr . 21

Wir haben unS verlobt

Tarola Dergmann
Martin Fühljahn

8ro »s üusivslil
moa. NssnoUsunci

«rn6Ss§psrIsU8l
h. ülllllll zn>su »23

Varkett
schleift masch.
G.A.Papenhausen,
Gr Iohannisst 169

Ruf 5 39 85

Ernst Grieme
im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jda Grieme, geb. Bölts
und Sohn Wilfried
Wilhelm Grieme und Frau,
Lula , geb. Meyer , Hasse!
Johann Bölts und Frau,
Helene, geb. Hollwege, Nadorst
Wilhelm Klanke und Frau,
Wilma , geb. Grieme, Brauer
Willy Grieme und Frau.
Dolly, geb. Hittmeyer , Bremen
Hans Grieme und Frau,
Hanni , geb. Dirks , Bremen

Bremen , den 24. September 1940
Alwinenstraße 44.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden bitte
daselbst abzugeben.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
11 Uhr , in der Kapelle , des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Die Liebe höret nimmer aus.
Ganz plötzlich und unerwartet erhielten wir
hie traurige Nachricht , daß unser lieber , guter
Sohn und Bruder , der

Unteroffizier
Werner Ose
Inhaber des E. K. II.

in seinem 25. Lebensjahre in treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer und Vaterland sein Le¬
ben ließ.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Frau Maria Ose, geb. Runge
Rudolf Ose
Kurt Ose
Heinz Ose
und alle Angehörigen.

Bremen , im September 1949
Ankerstraße 13.

Friedet Brunsmanu
Hannes Plump

Leutnant der R.
Verlobte

Jeggen , bei Osnabrück Bremen
Friedrich -Mißler -Straße 3

^ » Empfang : Sonntag , 29. September
< - - -

Ihre Vermählung geben bekannt
Herbert Scholz

Ob .-Masch-Maat
Helga Scholz

geb. Schulz -«

^oor8ole LckwetsI
crued uood im Oktober irr

8sü8Iei»borst
bei kl i s u b u r s

Würzen i. Sa. Bremen , Grasbergerstr.
Septembe .r 1949

Verloren W
Dsmen-ttsnötsreke

von Theaterberg bis Rembertistr . I
Abzugeben gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle der Bremer Zeitung , s

Kliniker
irouA

ßüosvlcvn
ll»ri>ok»no«lel

Trittleiter
hinter Parzelle 11.
Leipziger Straße.
Graben . Wieder¬
bringe »: Belohng.

Am 24. September 1940 verstarb nach
schwerer Krankheit unser Eefolgschafts-
mitglied,

Parteigenosse

Ernst Grieme
Einer unserer ältesten Mitarbeiter , der
sich stets mit seiner ganzen Arbeitskraft
für unseren Betrieb eingesetzthat , ist von
uns gegangen. "
Er war allen ein guter Kamerad . Wir
werden ihn nicht vergessen.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Bremer Zeitung

Nach,kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute unerwartet meine liebe, unvergeß¬
liche Frau , meiner Kinder treusorgende
Mutter , unsere liebe Tochter und Schmie¬

rter , Schwester, Schwägerin und

Statt Karlen
Heute erhielten wir die unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber , guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Kraftfahrer

Willi Bergmann
in der Nacht vom 7. zum 8. September 1949
in Feindesland durch tragische Umstände im
Alter von 36 Jahren ums Leben gekommen
ist. Die Beisetzung erfolgte am 19. Sept . 1949
mit militärischen Ehren in Sept -Sauth , Frank¬
reich.
In stiller Trauer:

Karl Bergmann und Frau
Hermann Bergmann
Hans Schubert und Frau,
Lina , geb. Bergmann
Gitzela Schubert

Besuche dankend abgelehnt . ,
Bremen , den 24. September 1949
Habenhauser Landstraße 39.

Erna Tessin
geb. Köring

im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer :^

Ernst Tessin jun.
Erni , Egon und Marlene
Robert Köring und Familie
Ernst Tessin sr. und Familie.

Bremen , den 25. September 1940
Aumunder Straße 7.
Die -Aufbahrung erfolgte im Bestattungs-
Jnstitut Feiertag,  Osterfeuerberg-
straße 104/105.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
28. September , um 9 4̂ Uhr, in der Ka¬pelle des Waller Friedhofes statt.

Klipps

DsLdeliedts

kEeeäknlicke

Plötzlich und unerwartet
wurde unser liebes Franen-
schastsmitglied , Frau

Maria Schierloh
aus unserer Mitte gerissen.
Sie gehörte zu den ersten
Franenschaftsmitgliedern un¬
serer OrtSgruppe und der
NS .-Frauenschaft galt ihre
stete Fürsorge.
Ihr Andenken werden wir
in Ehren halten.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Habenhausen.

Wir nehmen alle an der
Trauerseier am Freitag,
27. Sept ., um . 16 Uhr , im
Trauerhause teil.

»Wie»USMtzmiil
zsngsnsusSs ri

8 iirobsrisrt » ouckckruclrsrsi

Oontinsntsl - vüromssckinsn
Ksp- Worlirt. l. alls vüromseckinon

AHetgvsucks

Freundl . möbliert.
ZimmA

m. Heizung , Nähe
Rembertistr . ges.
Angeb . u . L 9236

Möbliert . Zimmer
mit o. ohne Pcns.
Nähe Hafen I.
Angeb . u . M 35371

Zwei Zimmer, Küche, Etage
gegen

zwei Zimmer und Küche»
Parterre abgeschlossn.

Angebote unter T 3494.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied , Frau

Maria Schierloh
Bremen-Habenhausen, Dorsstraße 32

unerwartet aus unserer Mitte geschieden
ist. ' ^
Ihr Andenken werden wir stets in Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
27. September , um 16 Uhr, im Trauer¬
hause, Dorsstraße 32, statt.
Autobusverbindung 15,25 Uhr ab Huckel-
riede.

Kameradschaft

Bremer Wirte

Heute früh 4s/> Uhr wurde meine geliebte,
herzensgute Mutter und Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Louise Karstens Wwe.
geb. Kramme

im 63.. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden
erlöst . Sie ertrug es feit Jahren geduldig
und mit voller Hoffnung.
Ein arbeitsreiches und hartes Leben liegt
hinter ihr.
In tiefer Trauer:
Johann Karstens und Frau,
Liese-Lotte , geb. Liith
Frau Sophie Allerdifsen Wwe ., geb. Krammeim Namen aller Angehörigen.
Bremen , den 25. September 1940
Buntentorsteinweg 49.
Die Aufbahrung erfolgte ink Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a ch s e n ". Große Johan-
nisstraße 170; wohin auch^zugcdachte Blumen¬
spenden erbeten werden . ^
Es -wird höflichst gebeten , von Beileidsbesuchen
Abstand zu nehmen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , um
19 Uhr , von det Kapelle des Buntentor -Fried-
hofes aus statt.

W

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau spreche ich
hiermit allen," insbesondere Herrn Landes-
bischosf Dr . Weidemann für die tröstenden
Worte meinen ^tiefempfundenen Dan ^ aus.

Hugo Brüggemann.
Bremen , im September 1949
Ritterstraße 5.

IrauerHrucksachen-vremer Zeitung

Nachruf
Nach kurzem, schweremKrankenlager ging
heute unsere hochverehrte

Frau Waschau
zur ewigen Ruhe ein.
In langen Jahren der Verbundenheit
war sie die treue Sorgerin unseres ge¬
meinsamen Wohles.
Ihr Andenken wird von uns immer in
Ehren gehalten werden.
Wir bitten unsere Mitglieder um Teil¬
nahme an der Abschiedsstundeim Krema¬
torium am Sonnabend , 28. September,
um llU/2  Uhr.

Die Liedertafel Bremen von 187S
Der Männergesangverein der Südervorstadt
Bremen, den 24. September 1940.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß unser
Mitglied , Frau

Marie Waschau
„Kaiferhalle",

Langemarckstraße18—20,
unerwartet von uns gegangen ist.

Ihr Andenken werden wir in Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet am ^Sonnabend,
28. September, 10.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Kameradschaft

Bremer Wirte

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
heute mein lieber Mann , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Hemm Schierloh
im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Luise. Schierloh, geb. Bögershausen
und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 24. September 1940
Sodenstich 41.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; zugedachte -^ Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Tranerseier findet am Freitag , um 10 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute,
0,30 Uhr, nach gelungener Operation in¬
folge Herzschlages meine liebe Frau , un-^
sere gute Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Elsa Hochbaum
geb. Sündermann

im 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Albert Hochbaum
Bremen, den 25. September 1940
Eoesselstraße 33.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniastr . 56; wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , umt
11/4 Uhr, im Krematorium statt. s

s
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Nach langjähriger Tätigkeit im Dienst«
unserer Firma verstarb am 21. Septem¬
ber 1940 unser Eefolgschaftsmitglied

Martin Kathmeyer
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

MWnSchiff-ulidMWnenlW
MieWselischasl

Werk: Act. Ges. „Weser"
Bremen, den 25. September 1940.

Ännnaf (suek^ obnungen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L"der
koelce-Uull kluyreugbauk.m.b.H.
8reinen-kbigbsken

lest ctis „8 . 2.

Freundl . möbliert.
Zimmer,

il  oder 2 Betten.
, Bischofsnadel 51

krsisskLt

Heute 19ZH Uhr
Geldpreisskat
Müller,

Vegesackerst. 43/45

Warum
autAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ .-KIeinan-
zeigen zum Ziele
kommen kann!

All»» IIMAIM li« ms IkSIM Älllllis

KOkk
llottsv - kraat » - ^ isekung

kst ° , uck « Sitsrkin seine /lukgsbs sis

I raclilivnslräger
ru eriüiisn:

kr kst in ksitssiossr Teil
Uns eile jscisn 7sg erfreut,
ttuck ksul ' «8t sr nickt ru sntbskrsn.
visvsii sm Sanntsg « ir vsrskrsn
l)sn scktsn , brsunsn llattsstrsnlc,
V/irci UN8 mit Kokt ckie Aock ' nickt isng.
l^sn ksnn suck „llott " mit llsttss miccksn
Unck 80 8ick tllgiick ckrsn srtri8cksn.

Oarldovsn
naivisukrQ i

Leirilkl Ilskkse-Abgabe
vom ^ onlas . 30 . Levlkmber'

dis Loimsbvnä . 19 . Oklodvr

vs kür clis srslsn Isgs nsck clsr Icsffsslorsn
7sit sin stsiksr ^ ncirsng in ctsn Ssscksttsn ru
srwsrtsn 8sin ctürkts , so vvirct gsbstsn , um
unnötiges ^ nstsksn ru vsrmsictsn , sick nsck
kolgsnctst kintsilung ru ricktsn:
K4ontsg, !0. Sspt . Vsrksui sn cüs KIsmsn L—k
visnslag , I . Oill.
H4itt« ock, 2. Ölet.
vonnsrstSg , L. Oirt.
krsitsg , 4. VIlt.
ks ist vorgssorgt clsK nismsnci ru kurr kommt,
ctock wircl nochmals suk clis bskörcllicks Hn-
orclnung kingswiessn , clsk bsi clsm Kaut
bsicke hläkrmittslksstsn (dir. 14 uncl 15) mitru-
bringsn sinci uncl rwsr bsicls gestempelt . Wo
Istrterss bsi dir. 15 noch nicht geschehen ist, muv
es bis 28. September noch nachgeholt werben.

kriellr. Lrims 6ok. öscobs
Odernstrsüo Odernslrsüs

Lsrl konuing
Sösslllrsüo

Heute , 18.39- 21.39 Uhr,
Donnerstag -Platzmiete,
Gruppe Z,

Otksllo
Freitag , 27. September , 19 bis

21.39 Uhr , Freitag -Platzm.

Ursukkü >» rung

Viv LtunctsZ
mit ÜIsxs

Lustspiel von Alfred Möller
und Hans Lorenz

Sonnabend , 28. SepiMiber.
18.30—21.15 Uhr , volkstüm¬
liche Borstell . zu kl. Preisen
1.29—3.79 RM.

HHsrlsme SuNsrklv L

5c»EI»UU>E
Usuts , vonnsrrtsg , ir.HS Udr,kncls ri .Zll Uvr

Lin v/inürtok
!<omüclls

von Slovaccwno korrsno
kesltsg : Ssrls S/Z

kin WinckstoN
SonnadsnU ; 1>.I! vkr,

kncis ri .zo uv - o
Wogsn Usr unsuldörllrksn

Hsc>» -sgs nocv clisrsVo -itsllung

Scvsurpisl von Hsrrnsnn bsv-
Sonntsg : , !.!<> Udro

2um letzten blsls!
k« sii,s Lrkufvrtsr

t icl»
Sonntag : 1>.1S Üb- 0

t un Lsrt
bgill cns i vollsrs
Komüctis von ktslnr Loudisr

Kolonisl-Qsclsnlctsg
Sonntag , 2- . September 1-40, 15 vkr
2 Jagdrennen » 2 ^ «rctzrennen

1 Volil » uttloetzrennen
lagcl mit /Vuslsuk cISr >41.

loislissloi'.Nlli 7200.-velllkil'skö.lil'llgeslliiiirei'i
Vorvsricsuf tür Krsmsni kslssbll -o Sctisrnow

tsrn -uk 1 51 -1

^ »»etette

WrreMkil
dioherorl»r.30/3k
Islslon 5 4271

vnlerricdl
Wer ert , 2 Holläni
dern Unterricht in
deutscher Sprache?
Angeb . u . N 3538s

llberrsligea5ie rieli
wie umksngrsiek  unser Arbeitsplan ist.
porclsrn 8is ihn bsi uns oclsr einer Dienst¬
stelle clsr 8. an.

Ss -u«,onie >iung, » o-I- v » f., /rm Wall 177,IS0

Auktionen

Zwangs-
Versteigerung

am Freitag , dem
27. Septcmb . 1949,
vormitt . 19 Uhr,

im Pfandlokal Kö¬
nigstraße.
Verschied. Wäsche
und Herenbeklei-
dung , Schlachtcr-
messer, Sofadeckc
usw.
DcrBollstrcckungs-

beamte der
Gerichtskasse:
Frommhold,

JVA.
« » » « » » » » » »

Zwangs-
Bersteigerung.

Freitag , 27. Sept .,
vormitt . 10 Uhr,

Psandhaus,König-
straße 11:

1 Milchkühler , 8
Milchteüel , 59

Milchflaschen nebst
Kästen , 1 Rübcn-
schneider , 1 Regu¬
lator , div . Tische.
Schränke und an¬
dere gcstrich. Mö
bel sowie Hausrat,
ferner 2 Anzüge,
2 Mäntel , 1 Geh-
rock usw.
öffentlich iiieistbie-
tend gegen bar.

Hiinecke,
Gerichtsvollzieher

llronprinzenstr . 38

Ksrnrstire
lm Übermaß, Gicht. Rheuma,
Magen - Darmlaiarrh , sowie
Arterienverkalkung, Saures
Brennen , Gallen - u. Nieren-
steine sind Zeichen schlechter
Magenpflege . Mit

8»I ülgestlrlis üruelmsni'
bereitet man sich ein Heilwasser,
das übermäßige Harnsäure aus¬
schwemmt, das Btut und die
Säfte reinigt und den Magen
richtig Pflegt. Die wohltuende
Wsttung ist bald festgestellt.
Glas : 1.25in  Apolh . u. Drag.
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kinsül̂rung der neuen overgaufülirerin
' B r e m e n , 26. September.

Die Führerinnenschaft des Obergaues Nordsee  fin¬
det sich heute in Osnabrück ein zu der Führern,neutaguug.
die hier vorn 26 bis 29. »jseptember durchgeführt wird . Die
Tagung beginnt für die 800 Führerinnen mit einer Morgen¬
seier im „Capital , , n der die Obergausührerin Lilo Gaus«
zum letzten Male zu ihren Mädelsührerinnen sprechen wird.
Anschließend werden vier Singstunden durchgeführt . Nach¬
mittags fingen dre Nordsresührerinnen in vier Ossenen
Singen " ,ur die Osnabrücker Bevölkerung auf dem Bahn-
hossplatz. nn Jurgensort . am Museum und an der Johannis-
lirche. Außerdem hat sich sür den Nachmittag der Bruder
(SorchFocks, der Heimatdichter Rudolf Kinau,  angesagt.

Am Abend des 27. September findet im Deutschen National-
theater zu Osnabrück die Verabschiedung der Lbergausiihre-
rin Lilo Gause und die Einführung der Untergausiihrerin
Margret « ch n e l d e r als neue Obergausührerin Nordsee
durch unseren Gauleiter Sari Röder  und durch die Reichs-
lcserentin des BDM . Dr . Jutta Rüdiger  statt.

Der Vormittag des 28. September ist ausgefüllt mit einer
Arbeitstagung . aus der die Richtlinien der Winterarbeit des
Bundes deutscher Mädel im Obergau Nordsee bekanntgegeben
weiden. Am Nachmittag veranstalten die Osnabrücker Jung-
mäbel an verschiedenen Orten , so in der Musikschule , im Seim
„Schinkel , in der Ratsvberschul « und im Heim „Evers-
burg" fröhliche Jungmädelnachmittage sür die Nordseesühre-
rinncn und geben ihnen damit einen Einblick in den Stand
der Osnabrücker Jungmädelarbeit und viele Anregungen sür
ihre Eigenarbeit in den Einheiten . — Tte Folge der Füh-
rerinnentagung sieht sür den Abend im Nationaltheater eine
Beranstaltimg des BDM .-Werkes „Glaube und Schvnlunt"
vor. Am Sonntagmorgen wird die Führerinnentagung in
Osnabrück mit einer Kundgebung beendet
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Bohnenkaffee m drei Preisgruppen . Hu der angekündigten
Verteilung von Bohnenkaffee an die Verbraucherschaft hat die
Reichsstelle sur Kaffee die erforderlichen Anweisungen erteilt
Das bestehende Nostverbot wird sür die Versorgung der Zivil¬
bevölkerung m>t Nöstkafsee im Nahmen der vom Reichsernä -
mngdmmls1(r anĝ ovdnel̂n B r̂leilung tuifĝhvd̂ n Hör-
stsllung und Verkauf der zulässigen Nkngen ' von Bohnen-
kagee werden aus drei Güteklassen beschränkt , nämlich eine
untere (Preislage I ), eine mittlere (Preislage II ) und «in«
obere (Preislage III ). Der Anteil der Preislage I muß
20v. S . der gesamten Röstkasseeherstellung innerhalb einer
Zuteilungsperiode betragen . Für die Abgabe an den Ver¬
braucher werden se >/ . Kilogramm Nöstkafsee folgende Höchst¬
preise bestimmt : Preislage I 2.40 RM .. I-I 2,80 bis 3,00 RM.
III über 3,00 bis 3,60 NM . Kleinverteiler dürfen in jeder
der drei Preislagen nur einen Preis fordern . Für kosfein-
sreien Rvstkassee gelten bei früherer Qualität die früheren
Preise mit dem Höchstpreis 3,60 RM . je Vz Kilogramm.

Lchuh der Roßkastanie . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Zum Schutze der Roßkastanien ist am 27. September
1337 von dem Senator sür die innere Verwaltung in Bre¬
men eine Verordnung erlassen , nach der bei Meldung von
Bestrafung jede Beschädigung der Roßkastanien oder ' ihrer
Früchte verboten ist. Es ist insbesondere verboten , mit Stöcken,
Steinen oder anderen Gegenständen nach den Früchten der
Roßkastanien zu schlagen oder zu werkn . Roßkastanien dür¬
fen nur mit Erlaubnis der Lrtspolizeibehörde beseitigt oder
beschnitten werden ; diese kann ihre Zustimmung von Auf¬
lagen abhängig machen.

Nähmittel aus die zweite Reichskleiderkarte. Gegenüber Un¬
klarheiten in der Verbrauck ^ rschast wird daraus hingewiesen
daß ein vierter Sonderabschnitt der alten Kleiderkarte sür
die Belieferung mit Nähmitteln nicht freigegeben worden ist.
Im lausenden Ltersorgungsvierteljahr findet vielmehr — laut
NTZ. — die Abgabe von Nähmitteln bereits aus die zweite
Reichskleiderkarte statt . Dabei sind , gemäß Anordnung des
Reichsbcaustragten siir Kleidung und verwandte Gebiete , aus

dem Abschnitt Nähmittel I der ztoeiten Reichskleiderkarte Mah-
mittcl im Gegenwert von 25 Pseunig abzugeben mit der Maß¬
gabe, daß bei Abgabe von Nähseide nur die Hälfte des Wer¬
tes auf dem Abschnitt anzurechnen ist.
i- Ölst Du? Soldat H. Schröder, Feldpostnummer

--- 100. Lustgaupostamt Hamburg I , möchte gern die jetzigen An-
lAttften der Kameraden Heins .ried Balthasar  inid Emil
Schlick,  beide aus Bremen, erfahren. Wir geben seinen Wunsch
weiter und bitten die beiden Soldaten oder deren Angehörige, dem
Soldaten Schröder Nachricht zu geben.

krkenne, daß Vu Deutscher bist!
Beichsrednerkrieg sprach aus dem Appell der NSVflp. kreis Bremen in der..Klocke

Die gestern zum Appell der NSDNP ., Kreis Bremen , er¬
schienenen Aktivisten füllten den großen Saal der „lHlocke"
bis aus den letzten Platz . Dementsprechend groß wird auch der
Widerhall sein , den er in den einzelnen Ortsgruppen und
darüber hinaus in unserer Bevölkerung sindet . Wie im
Schlußwort der Veranstaltung nochmals unterstrichen wurde,
haben in der Kriegszcit , die die von früher gewohnte regel¬
mäßige Durchführung großer Kundgebungen unterbindet , die
Politischen Leiter die doppelt . verantwortungsvolle Ausgabe,
den der NSDAP . übergcbenen Erziehungsaustrag in ihrem'
Bereich weiterzuführen und das Gedankengut , das ihnen im
Nahmen der Krcisappclle vermittelt wird , weiterzutragen in
die Volksgemeinschaft . Nach dem vorletzten , außerordentlich
aufschlußreichen Äortrag über die Neuordnung Europas hörten
die Aktivisten , an ihrer Spitze unser Kreisleiter Pg . Blanke,
aus dem gestrigen Krcisappell Ausführungen zu Fragen
nationalsozialistischer Aolkstumspolitik . -

In geschlissenen Ausführungen , die dem Kern der Probleme
in zwingender Logik auf den Grund gingen , sprach Ober-
rcgierungsrat Pg . Krieg  zu diesem Thema , dessen Erörte¬
rung den. Politischen Leitern wiederum wertvolle politische In¬
formationen zur persönlichen und in die einzelnen politischen
Gemeinschaften weiterzutragenden llnterrichtung vermittelte.
Er ging dabei aus von der nationalsozialistischen Erkenntnis,
daß wir Teutsclfen unserer Erbmasse nach Germanen sind- also
die Träger des nordischen Blutes , die zu seiner ' Aktivierung
berufen sind, um es zum Kultur - und Lichtbringer der
Menschheit werden zu lassen . Diese Erkenntnis erlegt uns und
den kvmmendeii . Generationen die unumgängliche Verpflich¬

tung auf , diese jingeheure Aufgabe mit alt unseren Kräften
zu erfüllen . . '

Wir müssen diese Ausgabe sehen und begreifen lernen wir
müssen den geistigen Blick gewaltig weiten . den Naum ersasien
der deutsche Menschen trägt und der sich durch die ge,ch,chrilchen
Ereignisse der jüngsten Zeit so ungeheuer verändert und er¬
weitert hat . Wir müssen schließlich auch über die Grenzen
des Reiches hinaussehen , uns des europäischen Raumes bewußt
werden und damit lernen , in allem und jedem Tun dieses
Bewußtsein und damit die Erkenntnis unseres deutschen Auf¬
trages walten zu lassen.

Die Erziehung zur Volksgemeinschaft durch die N ^ MIfK,
die eine der größten historischen Leistungen darstellt , wir»
uns in der Erfüllung unserer Aufgaben einen großen «chritt
weiter bringen . Sie wird uns lehren , daß der blntsinaWg
Deutsche unser tvertvollster und stolzester Besitz ist, daß >mr
in ihm uns seihst, unser « ' Art und unsere Aufgabe achten.

Dieses stolze Deutschbewußtsein , geboren , aus einem un¬
bestechlichen Rässein stinkt,  wird auch praktisch
unsere Stellung und Haltung zu den europäischen Völkern
bestimmen . Die schon heute sich anbahnenden praktischen
Folgerungen aus der Erkenntnis der Bolkstumssragen wur¬
den in verschiedener Richtung von dem Redner erörtert.

Kreispresseamtsleiter Pg . Kraus ; , der den Appell auch
eröffnet hatte , schloß ihn mit der Bekanntgabe einiger In¬
formationen sür die Politischen Leiter . Der Kreisappell , zu
dem wieder der Kreismusikzug unter B u r g e m e i st e r s
Leitung prachtvolle Eröiinungsmürsclfe spielte , klang mit dem
Gruß an den Führer und den Liedern der Nation aus.

Der starke Tllann!
In der Ostmark vor 1938, dem totenstarren und
sterbenden Oesterreich vor der Wiedervereinigung,
spielt der Roman von Alfred Heller, und fern
.Held" ist der baumlange Dr . Hannes Perlrnger,
Chemiker und Erfinder , der - damaliges öster¬
reichisches Schicksal! — als Bohrmaschlnenmann
in den Stollen geht, um die nötigen Mittel zur
Verwertung seiner Erfindung zu erarbeiten , uno
dabei unversehens in einen bunten , kemesroeg
ungefährlichen Wirbel von Ereignissen hinein¬
gezogen wird , aus deren Verstrickung er wieder m
die aussichtslose Fron seines Stollens Zuruck-
fliehen müßte, fände er nicht die aufopfernde
und kluge Kameradin aus dem Norden, die ihm
den Weg frei macht. — Morgen beginnen wir
mit dem Abdruck dieses Romans , der in dem
Einzelschicksaleines ostmärkischen Deutschen ein
damals brennendes politisches Problem behandelt.
Er ist von solcher Stärke , datz er über die
reine Unterhaltung hinaus ein innerer Gewinn
für den Leser ist. — Veranlassen Sie , datz
auch Ihre Bekannten diesen Roman mitlesen
und die „Bremer Zeitung"  bestellen Sie
wissen es ja selbst am besten, wie sehr Ihnen
Ihre „Meiner Zeitung " in allen Teilen zu
einem unentbehrlichen Bögleiter geworden ist.

O - piE , -eirs nur « e«ie«

24. September
25. September
28. September
27. September

Bremen
7.14 20.05
8.21 2N.57
5.21 22.11

10.42 23.38

- Degesack
7 2» IS.50
8.0» 2N42
».»« 21.58

10.27 23.21

Bremerhaven
5.28 17.5»
6.0S 18.42
7.V8 Ig.58
8.27 21.21

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstag) . . . 19.15 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag) . 7.19 Uhr

>K)lrüg6,Z/,niick vvie de imWffs

Strich unter alte Schulden
Nach der kürzlich ergangen «» Neufassung des Gesetzes über

eine Bereinigung alter Schulden können unter den BorauS-
sehnugen des Gesetzes Angehörige eines selbständigen Berufes,
aber auch Arbeiter , Angestellte und andere Personen einen
Strich Miter ihw alten Schulden machen. Sie haben zunächst
zu versuchen , sich mit ihrem Gläubiger gütlich zu einigen über
eine mögliche Abwicklung alter Schulden , die infolge der Wirt¬
schaft- not vor b e r Ma ch t ü b e r n a h m e entstanden find,
sie können jedoch auch durch VcrtragAMfe des Richters einen
richterlichen Spruch über die Abwicklung erwirken . Das Gesetz
über die Bereinigung älter Schulden soll solchen Schnldpern
nicht zugute kommen , die ivegen i.nehrenhaften oder leichtfer¬
tigen Verhaltens eine ? Schutzes nicht würdig sind oder bei
denen aus einem anderen Grunde ein Schutz dem gefunden
Äol.ksompfiiideii widersprechen würde . Der Richter hat daher,
wenn ein Antrag auf ritterliche Vertragshilfe gestellt wird , zu
prüfen , ob der Schnldenbereinigung bei dein Schuldner oder
einem Mitverpflichteten ein Hindernis der erwähnten Art ent¬
gegensteht . Bei dieser Prüfung sollen, wieder Reichsminifter
der Ji .ftiz in einer Verfügung letzt bestimmt hat . bei Stellen
beteiligt werden , die in erster Linie berufen und in der Lage
sind, über die Person des Schuldners und der etwaigen Mit-
verpflrchteten ein Urteil abzugeben . Es sind dies . insbesondere
die untere Verwaltungsbehörde , m deren Bezirk der Schuldner
oder der Mitverpflichtete wohnt , der zuständige Kreisleiter der

NSDAP . und das zuständige Finanzamt.

Neue DAF.-Beitrugsmarken erst ab I . November. Die Herausgabe
neuer Beitragsmarken der DAF. zum 1. Oktober mutzte um einen
Monat zurückgestelltwerden. Die Ausgabe erfolgt daher endgültig
am 1 November. Die zur Zeit gültigen Beitragsmarken werden
mit Ablauf des 31. Oktober nutzer Lrast gesetzt. Es wird noch ein¬
mal ausdrücklich darauf hingewiesm; datz die für die Baubetriebs
eingeführten Wochenmarken und die sür die zur Wehrmacht einge¬
zogenen DAF.-Mitglieder geschaffeneMonatsmarke zu V.6« RM . mit
dem Ueberdruck194» nicht eingezogen werden, sondern nach wie vor
im Umlauf bleiben. Die neuen M̂onatsmarken fordern die Lohn¬
büros erstmalig ab 1. November 184» sür den Monat November
unter Verwendung der üblichen Bestellscheine, die für die Uebsr-
gangszeit den Bermerk „neue Beitragsmarken" tragen müssen, an.
Etwa vorhandene Beitragsrückstände müssen unbedingt bis 3t Ok¬
tober 1»4V aufgeholt und die entsprechenden Monatsmarken in die
Mitgliedsbücher oder Karten eingeklebt sein. Keineswegs dürfen
hierfür die ab I , November 194» gültigen neuen Monatsmarken
Verwendung finden.

Warnung, vor einer Schivindelsirma. Die Bevölkerung wird aus¬
drücklich vor Bestellungen bei der Fitma Wegner,  Dauerglut-
oeriricb. Hamburg 8, gewckrnt. Diese Firma bietet ein Erzeugnis
zur Ersparnis von Brennmaterial an, dessen Güte nicht den An¬
preisungen entspricht. Abgesehen davon konnte die Firma von . den
zuständigen Behörden nicht ermittelt werden. Volksgenossen, die
glauben, nähere Angaben über die Firma machen zu können, werden
gebeten, entsprechende Zuschriften an die Deutsche Zentralstelle zur
Bekämpfung der Tchwindelfirmen e. V-, Hamburg 1l, Trost-
brücke 4 II , zu richten.

Hohes Alter. Albert Lohrengel,  Moorstr . 2t , kann heute in
guter Frische ss-nen 75. Geburtstag feiern.

Ivjühriges Jubiläum . Am Mittwoch konnte der Ele» nkcr Johann
N u I l m e y e r , Bremen, Feicrabendweg 8, auf eine Hüjährige
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Des. „Weser", zurückblicken.

Das war sein knde!
Vei vorgestern nacht über Bremen angeschossene und bei tloppenburg abgestürzte Britenbomber

Wie in unserer gestrigen Ausgabe berichtet , wurde in der Nacht ZMn Dienstag ein feindliches Flugzeug von
unserer Bremer schweren Flak so gut getroffen , daß es bei Cloppenburg in Brand geriet , abstürzte und am Boden zer¬
schellte. K .liIi >. : ' Lel1steiw

Heinrich George  spielt in dem großen „Schiller-
Film der Tobis den Landesfürsten Herzog Karl Eugen von
Württemberg , der die begabten Söhne seiner Offiziere und
Beamten in der unter seinem Protektorat stehenden Karls¬
schule zu seinen Kreaturen erziehen läßt . Und seine Lan¬
deskinder verkauft er den Werbern , damit sie aus fremden
S 'chlachtfeldern verbluten . (Regie führt Herbert Maisch.
Titelrolle hat Hörst Caspar  inne.

Knlnaltins : Tostis -IVsssl.

Uebersendung von privaten Geldbeträgen in die besetzte» Gebiete.

biete bis zur Höhe des Monatsbetrages des Wchrloldes, jedoch
höchstens 5 » Mark  durch die Feldpost übersenden lassen darf.
Das gilt jedoch nicht für Dänemark. Bei Eesolgschastsmitgiicdern
tritt an die Stelle des Wehrjoldes die Einsatzzulage. Der Betrag
kann be) jeder Postanstalt im Reichsgebiet eingezahlt werden.

Vernünftig raucken keiKt
bessere Cügaretten

mit Verstand genieKen *^

In

*)'Das schnelle Herunterrauchen einer Cigarette ist er¬
wiesenermaßen weniger bekömmlichals der langsame
und bedächtige Gcnjch, zu dem eine wirklichgute Ciga¬
rette anregt.
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Wenn mir in der letzten halben Stunde nicht das Lachen
so gründlich vergangen wäre , dann Hütte ich jetzt gewiehert
vor Vergnügen . Da war also der Heini wie so'n barm¬
herziger Samariter und mit dem Dietrich in der Hand runter-
geschiichen. um den Tauchern Gelegenheit zum Rönuaweh zu
geben, während die Brüder schon längst den Krach an Bord
dazu benutzt hatten , die Bunkertür zu sprengen und nur
noch darauf lauerten , der Wache eins übers Dach zu geben.
Und mit seiner menschenfreundlichen Absicht war er ihnen
gerade in die Hände gelaufen , hatte vom Neger eins übern
Bregen bekommen und konnte noch von Glück reden , daß er
nicht Saraivas Weg mitgegangen war.

Ein Boot fehlte , und als die Scheinwerfer das Wasser ab¬
strichen, da war von den Tauchern natürlich keine Spur
mehr zu sehen. Beraubt hatten sie, soweit sich das im Augen¬
blick feststellen ließ , Saraiva . nicht , lind obwohl doch niemand
an Bord den Mörder gesehen hatte , wußten wir alle , daß
es niemand anders als der Neger war.

Daß er Saraiva gerade mit dem T von der Kentnckh er¬
schlagen hotte . Dos ", sagte Hogendahl später sehr ernst
zu mir . „hebt diesen Mord über das 'Maß von Menschen¬
rache hinaus ."

Und fast dasselbe , nur mit ein bißchen andern Worten,
sprach der Jantzen aus , der Heizer mit dem Tick, von dem
ich schon mal was - erzählt habe:

„Glaubt mich das eine . Jungens ", sagte der >Jantzen zu
uns . „das war kein gewöhnlicher Neger nichtl Hättet ihr
dem mal die Stiebel ausgezogen , da hättet ihr den Pserde-
sutz gesehen! Dem Saraiva seine Frist war abgelaufen . Der
Höllenvertrag war zu Ende . Fürst Satanas selber hat ihn
abgeholt . . ! , und so wie diesen Sünder holt er alle . die
nicht aus den Fußstapfen des Herrn wandeln !" Und als er
„HErrn " sagte, da konnte man ganz genau heraushören,
daß er das H und das E wie zwei große Buchstaben aus-
sprach. Und das kann nicht jeder . Und der Jantzen ließ
es sich auch nicht ausreden , als die Iungs ihm sagten , daß
sie dem Mlson seine schwarzen Füße ost genug gesehen hatten

° — und es wären Menschenfüße gewesen genau so wie seine
eigenen , bloß mit 'nein geringen Favbunterschied und ohne
Hühneraugen daran.

„Und wenn schon!" erwiderte der Jantzen unerschütterlich:
„was wißt ihr denn vom Deiwel , äußer , daß er euch alle
mal holen wird , wenn ihr weiter sündigt ! — Oh , meine Lie¬
ben , der Böse wandelt in vielerlei Gestalt unter der Mensch¬
heit !" Und dabei verdrehte er die Augen , daß nur noch das
Weiße zu seifen war.

Die -Esperanca dampfte am nächsten . Morgen mit direktem
KurS aus Kuba zu. Und von dort lausen viele Linien nach
den Vereinigten Staaten lferaus und auch quer übern großen
Atlantik nach Europa Hinüber.

In Kuba musterte der Heini ab und fand gleich eine neue
Passage als Dcckshand auf der Freya , die mit Tabak und
Bananen nach vier Tagen auf Cuxhaven sichren wollte . Und
wie ich ihn zum Antritt seiner neuen Heuer zur Freya hin¬
brachte und aus der Reede die großen , sauberen Schisse mit
den deutschen Namen , mit der dcntschen Flagge am Heck und
den schwarzwcißroten Ringen um die Schornsteine liegen sah.
da faßte auch mich plötzlich das Hcim >v«h. Und gleich so mäch¬
tig . daß ich nur noch einen einzigen Gedanken hatte : nach
Hanse ! Jo , es hatte mich ganz schiver an der Brust gepackt.

Vom Abenteuer hatte ich eine Weile genug . Uebcrgenug
sogar . Und Hogendahl — brauchte mich auch nicht mehr . Nein,
Hogendahl brauchte mich wirklich nicht mehr , seit ich kurz
nach Saraivas Tod in seinem Schreibtisch „zufällig " das alte
Kabelfvrmulnr von den Kinlchs gesunden — und ebenso „zu¬
fällig " sozusagen in Lydias Handtäschchcn hinein verloren
hatte.

Na und wenn zwei , so wie Hogendahl und Lydia , erst an¬
sangen , den dritten , nämlich mich andauernd wegzuschicken
mit wichtigen Besorgungen die in Wirklichkeit genau so gut
auch unterbleiben können — na . dann (weiß man jo als
Mann und Kavalier , was die Glocke geschlagen hat ! Besonders
wenn man mal eine Schwester gehabt hat , die verlobt war . . .

Ja , von Kuba auf Haiti aus lausen auch die dicken Kabel-
schlangen nach Europa und in die Staaten der Union , und
von Kuba aus kabelte Hogendahl on die Kinleys in Chikago,
das; er jetzt srei sei; und umgehend kam ihre Antwort zurück,
daß sie ihn und seine Begleiter jederzeit willkommen hießen.
Und . von den Mechanikern war nicht einer , der sich auch nur
einen Augenblick besonnen Hütte, Hogendahl - noch Chikago zu
folgen . Dollar sind eben Dollär , auch wenn der Kurs mal
ein bißchen sällt . Und dann war Hogendahl auch ein Ches.
wie man einen zweiten nicht so leicht findet.

Mich hatte , wie gesagt , das Heimweh gepackt, und die Sehn¬
sucht noch dem Winter zu Haufe und nach Schweinsfuß mit
Sauerkohl , so wie Mutter ihn kochte! Wo der Mosjöh nie
im Leben nicht herankam mit ollen seinen Künsten ? und
wovon ich träumte , daß mir im Traum das Wasser im Mund
zusammenlief.

So kam denn auch die Stunde heran , wo sie mich beide
auf die Freya begleiteten , die mit Tabak , Bananen und Heini
vorm Mast auf Deutschland fuhr — Hogendahl und Lydia.
Und ich mußte ihnen fest versprechen , sie in Chikago zu be¬
suchen. Beim ersten Start des Tanks füllte ich dabei sein.

Und dann zog Hogendahl mich ein bißchen beiseite und ver¬
sprach mir in die Hand , daß sein erster Sohn Willi heißen
würde , und ich müßte ihn übers -Taufbecken hatten , da gäbe
es gar nichts andres . Ja , das sagte er zu mir.

Und als der Bootsmann der Freya schon unter der Glocke
stand , da bat Lydia Hogendahl , uns noch einmal einen Augen¬
blick, allein zu lassen. Und wie- er sich umdrehte , da legte sie
die Arme um nMncn Hals und küßte mich auf den Mund:
„Ich habe dir vieles abzubitten ", sagte sie, und das ging wohl
aus die Kriminalgcschichten . . , „Und alles zu verdanken !"
Und noch ein Kuß , und da klang auch schon die Schisssglocke
hell auf.

Hogendahl eilte auf uns zu , und währestd er mir die Hände
schüttelte , sah ich, wie Lydia zur Esperanca herüberbkickte . die
schwarz wie ein ' riesiger Sarg aus der Reede lag . und sah,
wie sie erzitterte , als träfe sie » uter der glühenden Sonne
ein eisiger Windstoß.

— Ende —

Lee-staeke
von

krank Heller

>V. klsmmoncl -Î oncien

Uompameschreiber Veerbooms Liebesbrief
Ortsunterkunst . 17. 7, 40.

Liebesbrief No . 72/40
Betr .: Dortiges Schreiben v. 10. 7. 40.
Bezug : Innenleben.

Besondere Anordnungen sür die Kriegszeit
1. Allgemeines:

a) Liebling , entschuldige , wenn dieser Bries einen , so amt¬
lichen Eindruck macht . Laß Dich dadurch nicht verwirren,

bf Ich bin nämlich jetzt auf die Schreibstube kommandiert
, worden.

o> Dort sitzt ein svMnannter „Spieß ", der es nicht liebt,
wenn man Privatbriefe i»i der -Geschäftszeit verfertigt.
Da aber die Geschäftszeit bei uns ebenso grenzenlos ist
wie meine Liebe , darum habe ich mir etwas Besonderes
cmsgedacht . (Vergl , Zifs , 2, o. u , b .)

2. Besonderes:
o) Unser Spieß ist

aa ) sehr mißtrauisch,
db) sehr kurzsichtig.
Zu oo) wegen seines Mißtrauens guckt er einem alle

fünf Minuten über die Schulter und überzeugt
sich davon , ob man auch wirklich nicht an Fräu¬
lein Braut schreibt.

Zu bd) wegen seiner Kurzsichtigkeit kann er aber nicht
lesen , was man schreibt . Es genügt , wenn der
Brief äußerlich  nach Amtsschimmel riecht.
Innerlich mag er nach Veilchen dujten.

b) und so, heißgeliebte Erika , erklärt sich der Stil und die
Aufmachung dieses Briefes . Liebe macht erfinderisch . Ein
heißes Herz bricht sich auch im Paragraphengestrüpp
Bahn.

3. Persönliches.
a) Erika , ich liebe Dich, und sowie der Krieg vorbei ist,

werde ich im Sinne meines Schreibens No . 46/40
handeln.

b) Erika , ich muß es nochmal wiederholen , daß ich Dich
liebe.

p) Erika , ich wollte es just zum drittenmal wiederholen.
Aber plötzlich und unerwartet trat der Spieß an mich
heran . Nun steht er hinter mir und guckt auf dies
Schreiben . Ich zittere doch ein wenig . Meine Kameraden,
diese Banditen , die wohl wissen , daß ich an Dich schreibe,
grinsen . Ich muß ein sehr sachliches Gesicht machen . Ich
glaube , ich mache zunächst mal einen Absatz,

<t> Absätze sind' nämlich immer gut . Hurra , er ist weg . Er
ist sogar raus gegangen . Aber mir ist doch Nicht mehr
ganz wohl , Erika . . .

4 . Schlußanmerküngen:
3 ) Wegen Unwohlseins wird der Brief vorzeitig abgebrochen.

Ich befürchte . Dir noch nicht gesagt zu haben , daß ich
Dich liebe . Ich hole es hiermit nach.

b) In ver Anlage gehen Dir
,33) 100 Grüße,
db) 1000 Küsse zu.

* ^ . 6 .: Soldat Beerboom , Willi.
Anlagen:  Gemäß Ziffer 4 h) , 33) u . bd).
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Strafgefangene leisten rationelle flrbeit
UÄier bic avbeitsniüßigcn Crfol » des lpu' tigon deutschen

StvaM ' llzu ^ s äußert sich in der „Deutschen Justiz"
Staatssekretär Dr . Freister.  Er stellt sest, das; es gegeii-
uner der Bc t̂tsioirtschcrft nicht zu vevautwvrten ist, n>«nn T«»>-
sende einsatzfälziger 'Arbeitskräite in derr Strafanstalten brach-
liegen , um so mehr , da eine vegelinäßige ernste -lrl 'eit eines
der mertvollstep Hitssinittel sei, die Disziplin der Anstalt zu
wahren und crziel -crisch aus die Ttrafgesangenen einzuivirken.
Der Ltrasvvllzng hal ê nach der Machtübernalzme also alles
getan , die Arbeitskräfte der Gefangenen zu höchstmöglicher
Wirkung zu bringn.

Einst habe sich mit deui Gedanken der GesängniHardeit die
Vvr)tellnng vvn TüteMeben und Körbeslechten verbunden.
Teuigegenüber trage der Arbeitsantriebvieler Anstalten lMt«den Charakter einer rationell arbeitenden
,r a d rik.  in der auch die besondere Gignnug des einzelnen
Gefangenendurchaus lrerücksichtigt werde. Dieser geänderte
Arbeitseinsatjlzal-e das Bild der deutschen Strafanstalten in
vielem » ändert. Der deutsche Strafvollzug sei
heute imstande , jede volkswirtschaftlich
wichtige Arbeit zu übernehmen.

Das; bereits erhebliche Erfolge auf diesem Wege zu verzeich¬
nen seien, könne ma » am besten daran ermessen, daß der Neber-
schutz der Einnahmen über die gesamten Arbeitsbetriebskosten
von 7 Millionen RM . im Jahre 1885 aus 23 Millionen RM.
im Jahre 1939 gestiegen sei.

kjerbstwanderung„Rund um Varrien'
Die Bremer Naturschutz gesellschaN E. V. veran¬

staltete am letzten Sonntag ihre zweite Herbstwandernng. Sie war
als eine reine Lehrwandcrung herausgestellt und galt den Pil¬
zen  unserer niederdeutsche» Heimat. Welch' gtotzes Interesse der¬
artigen volkstümlichen Lehrwanderungen entgegengebracht wird. zeigte
die überraschend grotze Teilnehmcrzahl von annähernd hundert Per¬
sonen, die der von der Vereinsteitung beauftragte Wandersiihrer an
d°r Haltestelle Barrien der Osnabriilker Bahnstreckebeglichen tonnte.
Um dieser erstmaligen Veranstaltung von vornherein eine» Erfolg zu
sichern, hatte sich der Wandersuhrsr die Mitarbeit der besten Bre¬
mer Pilzkenner gesichert. Vor asten Dingen war er der Sachver¬
ständige sür Pilze der hiesigen Eesundheiisbehörde, Gustav Schatte-
bürg,  welcher nicht müde wurde, die gefundenenPilze biologisch und
nach jeweiligem Nützlichkeitswert zu erklären. Es war jedenfalls
keine leichte Aufgabe," eine so grotze Anzahl Interessenten zufrieden
zu stellet̂ doch ist sie restlos gelungen. 100 Arten höherer Pilze wur¬
den gesunden und erklärt, davon allerdings 32 giftige oder unge-
niehbare Arte». An Seltenheiten wurden gesunden: Elsenbeinröhr-
ling - (unter Weymuthskiefern). Eoldröhrling (unter Lärchen) und
der seltene „Bronze- und „Süßlicher Röhrling". Der „Echte Reiz¬
ker" (mit rotem Milchsaft) im „Kesselet Sprecken" ein „neuer" Fund¬
ort. ebenso der gistige Birkenreizker. Der gistige Mordschwamm und
die weitze Abart des „Pfifferlings ", eßbare Grünlinge, giftige
Schwefel, und weitze Ritterlinge , Epeiteusel und Satans Täubling,
gefleckter Rübling, gistige „gelbe" und „ rote" Fliegenpilze und
gelbe, grüne und weitze Knollenblätterpilze, gistige Wulstlinge,
ctzbarer Muschel-Krempling, ' Grüner Träuschling, Butter -Rübling
und .die Erd-Lederkorastc. Hirschtrüffeln (selten in der Syker
Gegend) und die ebenso seltenen „Herbstlorcheln". Aste Teilnehmer
konnten trotz der grotze» Beteiligung noch «ine leckere Mahlzeit
frischer.,selbstgesuchter und begutachteter Pilze als Beizte mit heim-
nehmen. Bei dem großen Interesse, welches dieser Lehrwanderung
entgegengebracht wurde, soll in diesem Bericht nicht unerwähnt
bleiben, datz der Pilzsachverständige Gustav Schatteburg noch weitere,
sonntägliche Lehrwanderung veranstaltet und Liebhabern von Pilzen
Gelegenheit gibt an diesen teilzunehmen. Anmeldungen unter Fern-
sprechnummer 83 282, nachmittags nach 15 Uhr, erwünscht.

Osterholz -Scharmbeck . Vw l l k o r n b r o t a u s s chu ß sür
den Kreis Osterholz gebildet.  Im Bahnhofshotel
Meyer fand eine Jnnungsversammlung der Bäcker des Kreises
Osterholz statt , aus der der Gaubeaustragte sür die Durch¬
führung der Vollkornbrotaktion Dr . Hoppenstedt,  Lüne-
burg , einen richtungweisenden " Vortrag über die Vollkornbrot-
aktion im Kreise Osterholz hielt . An dieser Versammlung
nahm außer den Bäckern der Gauhandwerkswalter Peter-
s e n sowie der Kreisleiter mit dem gesamten Kreisstab teil.
Dr . Hoppenstedt betonte in seinem Vortrag , daß die Voll-
kornbrotaktion nicht etwa eine Kriegsmaßnahme sei, sondern
daß sie für alle Zukunft gedacht ist. Entsprechend ihrer großen
Bedeutung sür die Ernährung des deutschen Volkes wird sie
von der Partei auf das sorgfältigste vorbereitet . — Nach der
Versammlung fand die erste Tagung des Vollkornbrotans-
schnsses des Kreises Osterholz statt , dem folgende Mitglieder
angehören : Als Leiter des Ausschusses Kreisarzt Dr . Sta li¬
nier,  weiter der stellv. KreiSleiter Pg . Urban,  Kreis-
prvpggandaleiter Pg . Oellrich,  Kreisobmann der DAF
Pg . Sommerfeld.  Kreisbauernsührer Lück , KreiSamts-
leiter Finke und Stecher,  Kreisfraiienschaftsleiterin Frau
Grotheer,  HJ .'-Bannsührer Saathofs,  Bäcker Joh.
Remmers  und Mühlenbesitzer Albertus von R v n n.

O. Lsiter.

Zeugen ober von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der
nachfolgenden Verkehrsunfäste werden gebeten, sich i,n Polizei-'
präsidium Zimmer Ä7 oder auf einer Polizeiwache zu melden: Am
28. September gegen 12.15 Uhr besuhr ein Lkw. die Langemarckstr.
stadteinwärts. Kurz vor der Kreuzung Langemarckstr . /Lohn¬
st r a tze überquerte ein Radfahrer die Langemarckstratze. Um den
Radfahrer nicht anzufahren, bremste der Kraftfahrer seinen Wagen
ab und . versuchte auszuweichen. Der Wagen kam ins Schleudern,
stietz gegen den Saumstein und kippte um. Der Fahrer wurde mit
dem linken Unterarm und der Hand eingeklemmt und konnte erst
durch Anheben des Wagens befreit werden. . Er wurde mit dem
Krankenwagen zur Unfallstation gebracht. Der Radfahrer , der kurz
vor dem Lkw. die Langemarckstratzeüberquerte, sowie Zeugen des
Unfalls grerden gedeihst, sich zu melden. — Am 21. September um
22.15 Uhr wurde Am Dobben  ein Radfahrer, der vom Sielwall
kam, von einer hinter ihm fahrenden Straßenbahn der Linie 18
angefahren und leicht verletzt. Der Unfall ereignete sich in der Nähe
der Strotze Auf den Häfen. — Am 22. September gegen 17 Uhr
wurde im BLrgeipark,  auf der Fahrstraße zur Meierei, eine
Radfahrerin von einem Motorradfahrer angefahren. Der . Motorrad¬
fahrer überholt« einige aus der Fahrstraße gehende Fußgänger und
bog dabei zu weit nach links aus . Die ihm entgegenkommendevor¬
schriftsmäßig rechts fahrende Radfahrerin wurde angefahren. Das
Fahrrad wurde stark beschädigt. — Am 21. September gegen 648 Uhr
ereignete sich in Brcmen-Hemelingen «in Verkehrsunfall. Ein Rad¬
fahrer, der den Radweg der Straße „Brügge weg"  in Richtung
Eisenbahnübergang besuhr, wurde von einem unbekannten Rad
fahrer, derlei » Fahrrad nicht beleuchtet hatte, angefahren. Der um
bekannte Rkidfahrer gab dem Verletzten falsche Personalien an und
'entfernte sich dann. Der unbekannte Radfahrer sowie Zeugen des
Unfalles werden gebeten sich zu melden. '

Unter dem Hoheitsadler
8i >eis kremeo

NSDAP.
Ortsgruppe Huf«. Freitag . 27. September. 19 und 20 Uhr nehmen

die Zellenleiter die Beitragsmarken für Oktober in Empfang.
Ortsfllhrung Ostertor. Ausgabe von Kohlenwertfcheinen an unsere

Betreuten am Freitag , dem 27. September, in der Zeit von Ist bis
12 Uhr und von 18 bis 18 Uhr in der GeschäftsstelleBeim steinernen
Kreuz 9.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortssührung Hnckelriede. Die Ausgabe der Kohlenscheiue

und Gemüsekonserven erjolgt am Freiiag und Sonnabend in den
üblichen Ecschäjtsstunden. Ausweis ist mitzubringen. Ausgabe nur,
an Erwachsene.

Hinweise Mer toleeoäe llllttolluiieer
redilreo mw äoeelkevtell

Motette im Tom . Beginn ab beute 18.30 Uhr.

..oucki ikm
kilss kivso

cHs blaut wirksam
rv rcbülisn . kAit
blivsa gepflegte
blaut bleibt glatt
uncl gsscbmsickig.

Berne . Großer Tag der Schafzucht.  Erstklassiges
Zuchtmaterial aus der Lüesevinarsch wurde bei der großen
Versteigerung der Deutschen Weißköpsigen Fleischschafe in Berne
angetrieben . Wenn auch wegen Seuchengesähr ein Teil des
Zuchtgebietes gesperrt war , so war doch ein stattlicher Aus-
tried zu verzeichnen . 33 ältere Böcke, 23 Jährlinge, -114 Lamm-
docke und 80 Elitelämmer waren nel-en 41 Elitelümmern und
Schafen gemeldet , dazu noch 290 Zuchtböcke, die mit 11 und
12 Punkten angäkört waren . Aus dem ganzen Reichsgebiet
waren Käufer erschienen ; der größte Teil der Tiere blieb im
Zuchtgebiet . Da die geplante zlveite Veranstaltung in Stoll-
lzamm , die vor allem den Züchtern aus der südlichen Weser¬
marsch Gelegenheit zum Kaufe geben sollte , ausfällt , ist dies¬
mal der freihändige . Verknus der Böcke in den betrefsenden Be¬
zirken zu Anktvonsibedingungen gestattet . Die Körungskom-
rnisswn : LandeSsachlvart Bauer W . Hespe-Wehrder , Bauer Tlh.
Kloppenburg -RccheMrchen und Zuchtleiter Dtpl . Landwirt Dr.
Becker-Oldenburg , nahm dann die Prämiierungen vor , wobei

39 Lammböcke prämiiert,und 15 Elite -Aulämmer preisgekröntwurden.

Rordenham . Frecher Diebstahl.  Dein Gehilfen eines
hiesigen Schlächtermeisters wurde von seinem vor einer Wirt¬
schaft stelzenden Fahrrad in dem Augenblick , als er in der
Wirtschaft Ware ablieferte , die Aktentasche mit Fleisch, das für
die Kundschaft bestimmt war , entwendet . Sachdienliche An¬
gaben , die zur Ermittlung des Täters dienen können , erbittet
die Gendarmerie.

Wesermünde . Besuch eines Werkfcharmusik-
zuges. jm  M a r i u-e I a z a r e t t, Der Werkscharinusikzug
der „Weser "-Flngzengbau -G',nbH ., Einswarden . gastierte in
Stärke von 28 Mann bei den verwundeten und kranken Sol¬
daten im INar :uelagarett . Der Musikzng bot itber eine Stunde
Marsch - und klassische Musik und erfreute die Soldaten " ""
denen das Konzert dnnkdar aufgenommen wurde.

von

Jever . S chw einemark  t . Angeboten wurden Ferkel und
Länserschweine . Die Nachfrage war nur gering . Nur langsam
kam der tbandol in Gang und bei Mavktschtuß war ein erheb¬
licher Nclierstand zu verzeichnen . Für 5 bis 6 Wochen alte
Ferkel wurden 9—11 RM . gezahlt . — Nächster Markt am
Dienstag , dem 1. Oktober.

WUHelmshaven . Schwerer Ve rkeh  r s „ n s a l l. Am
Mvntagoormittag , gegen 11.39 Uhr , stießen auf der Straße
Withelmshaven —Jever im Ortsteil Langswerth zwei Lastzüge
zusammen . Ein Krastsahrer wurde mit schweren Verletzungen
einem Krankenhaus zugeführt . Beide Züge wurden erheblich
beschädigt.

Rorderneh . Gefährlicher F n n d. Zwei Schuljungen
fanden aus dem Woge zur Meierei ein (Seschoßteil . Wahrschein¬
lich handelt es sich nur eine » Blindgänger . Da sie natürlich
ihre Neugierde nicht beherrschen konnten und das Geschoß
berührten , explodierte dieses Plötzlich. Glücklicherweise ging der
ganze Vorfall noch glimpflich ab, da der eine Junge nur
Brandwunden davontrug und ihm Strümpfe und «schuhe zer¬
rissen wurden , während der zweite unverletzt blieb . Dieser Vor - i
fall mag zur erneuten Warnung dienen , die Finger von solch
gefährlichen Funden zu lassen und sie unverzüglich der nächsten
Pvtiizeidienststelle zu melden , die dann das Weitere veranlaßt.

Rund um Vremens kjaufermeer
In flnSesenIM des Lrweltmeisterskrich Möller werden über 40 Zahrer das Rennen ausnelimen

Nach der erfolgreich durchgeführten ersten Reichsstraßen-
sammlung des 2. Kriegs -WinterhitsswerkS durch den deutschen
Sport , der bekanntlich auch süif den NSRL .-Kreis Bremen
einen durchschlagenden Erfolg brachte , steht der letzte Septem-
dersonntag nach langer Zeit wieder einmal im' Zeichen des
dremiMn Radrennsports , und zwar mit dem sür Bremen
vollkommen neuartigen Radrennwettbewerb „Rund um Bre¬
mens Häusermeer ". Die sür die Fahrer der Sporibereiche Nie-
dersachsen und Nordmark ossene Strecke beginnt um S llhr an
der Schule Ecke Helgvlander Stratze/Vegesacker Straße und
führt über die dreißigmal zu bewältigenden 2599 Meter lange
Runde : «Vegesacker Straße — Waller Ring —Stessensweg —Cal-
vinstraße - Landwehrstraße —Vegesacker Straße über insgesamt
75 Kilometer mit LLertungsspnrts in der 8., 12., 18., 24. und
letzten Runde . Bis heute haben bereits über 49 Rennfahrer
ihre Meldungen hierfür abgegeben , und zwar aus Hildesheim,
Hannover , Hamburg , usw ., doch stellt das Hauptkontingent er¬
wartungsgemäß der Sportkreis Bremen selbst.

Dieser radsportlich « Straßenrennwettbewerb ist in mehrere
Klassen eingeteilt , so daß ihren bisherigen Erfolgen entspre¬
chend die schwächeren Fahrer Zeitvorgaben bis zu 2>/- Minuten
erhalten , während die bereits ersolgreich gewesenen „Kanonen"
vom „Mal " zu starten haben , also die Vorgabeleute einzuholen
haben , wenn sie die das Rennen entscheidenden Wertungen mit-

bestreiten wollen , die sür den ersten Fahrer 5, usw . bis znm
fünften Fahrer 1 Punkt zählen . Der Fahrer ist dann Sieger,
der entweder das gesamte Feld überrundet hat , oder aber die
größte Anzahl Punkte auf sein Konto* vereinigt . Außerdem
winkt für den Fahrer ein besonderer Ehrenpreis , der am
häusigsten in den 39 Runden als erster das Zielband passiert
(Führungspreis ).

Die Vorarbeiten dieses organisatorisch nicht ganz einfach
durchzuführenden Bremer Straßenrennens sind so wett ge¬
diehen , daß dem Start nichts mehr im Wege steht. Die Zu¬
schauer werden durch Nachrichtenübermittlung mittels Rad-
sahrer , der aus dem Rücken eine grotze Tafel trügt , lausend
über den Stand des Rennens unterrichtet , so daß sich jeder
das Ergebnis der Wcrtnngsspurts in sein Programm ein¬
tragen kann . Während die Rennsahrer , immer sechs Runden
bis zur nächsten Wertung zurückzulegen , haben , wird dieser
Radfahrer mit den Ergebnissen auf dem Rücken nur einmal
diese Rundstrecke „bewältigen ", damit jeder Interessent die
Eintragungen in sein Programm vornehmen kann . Verraten
wollen wir außerdem noch, daß der Ex-Weltmeister Erich
Möller-  Hannover , der bekanntlich erfolgreich in Bremen
seine Straßenradrennen fuhr und sür diesen Wettbewerb
„Rund um Bremens Häusermeer " den Siegespreis stiftet «, am
Sonntag in Bremen Gast sein wird . 6 . 3.

Wirtschaftsmeldungen
Tagesnachrichten

Osnabriicker Kupfer - und Drahtwerke , Osnabrück . Der
Aufsichtsrat des zum Konzern der Gutehofsungshütte ge-i
hörenden Osnabriicker Kupfer - und Drahtwerks , Osnabrück,
hat in seiner Aussichtsrakssitzung beschlossen, der aus den
5. November einberufenen HV. die Verteilung einer Divi -'
dende Vvn wieder 8 v. H. sür das am 39. Juni 1949 ab¬
gelaufene Geschäftsjahr aus das AK. von 9 Mill . RM . vor¬
zuschlagen.

Kapitalerhöhung bei der AEG . In der Aussichtsvatssitzung
der Allgemeinen Elektvizitäts -Eesellschaft , Berlin , am Mitt¬
woch. wurde beschlossen, eine aoHV - aus den 17. Oktober 1SÄ
einzuiberusen . Diese Versammlung soll über die Erhöhnng des
Aktienkapitals um 49 Mill .-RM . aus 169 Mill . RM . beschließen.
Die allen Aktionäre sollen die neuen Aktien im Verhältnis 1:3,!
d. h. eine neue Aktie aus drei alte 'Aktien, beziehen können .I
Der Ncbernahmckurs soll in der HV. festgelegt werdeni — Uebel
den Geschäftsgang wurde berichtet , daß auch in dem am
39. September 1949 ablausenden Geschäftsjahr die Gesellschaft
befriedigend lfearbeitet habe.

Einfuhrbewilligungen für deutsch« Waren nach Dänemark
verlängert . Die bisher bestehende uneingeschränkte Zuteiluizg
von Einsuhrbewilligungen für Waren aus Deutschland ist um
zwei Monate verlängert worden . Die Frist laust bis zum
1. Dezemi>er 1949 und betrifft die Einfuhr bis zum 1. Mai 1941.

Auch schwedische Granitlieserungen für Deutschland . So wie
Norwegen will in .n auch Schlveden in größerem Umfange
Granit nach Deutschland tiefern . Wie „Dagens Nyheter " meldet,
sollen zur Zeit Verhandlungen zwischen Schweden und Deutsch¬
land Arer ein langfristiges Abkommen stattfinden , in dem
Grairitlresernngen im Umfange von rund 29 Millionen Kronen
jährlich oorgesel>en werden . Für das nächste Jahr sei zwsteifen
Vertretern der schwedischen Granitindustrie und den deutschen
Stellen bereits ein Abkommen abgeschlossen.

Neuer Weichselhafen im Bau . Im Distrikt Krakau wird von
dem polnischen Bandienst bei Sieroslawice ein Weichselhasen
gebaut , der nach seiner Fertigstellung eine nutzbare Wasser¬
fläche von 7999 gin besitzt. Bei Hochwasser und Eisgang kann
der Hasen 30 Weichselkähne fassen.

Dänemarks Außenhandel im August . Dänemarks Außen^Handel im August schloß mit einem Ausfuhrüberschuß
52,8 Mill . Kronen . Die Ginsichr bslief sich auf 199L Mill .,
Kronen gegen 86,8 Mill . im Juli , während sich die Ausfuhr!
auf 155 (135) Mill . Kronen stellte.

Keine Rückkehr zur künstlichen Kasseevalorisierung . In
einer Konferenz der «Brasiikasseestaaten erfolgte eine ein -,,
stimmige Stellungnahme zu Gunsten der Kafseepolitik der
brasilianischen Regierung . Die Konferenz erklärte sich sowohl,
gegen eine Rückkehr zur Politik der künstlichen Valoristerung
als auch gegen den Vorschlag zur Vernichtung der Kaffee-
sträucher in großem Maßstab.

Vörlenberlchte

Werder Schindel 04
Die Meisterschaftsspiele 1940/41 für die Bereichsliga be¬

ginnen am Sonntag . In Bremen treffen Werder und Schin-
kel 94 auseinander . Nach dem Sieg der Schinkeler über den
Bereichsmeister VfL.-Osnabrück dürste ein großer Kampf zu
erivarten sein. Jeder Punkt ist bei det kleinen Staffel von
sechs Vereinen von besonderer Bedeutung . Die Mannschaft
mit den ersten Punktgewinnen geht mit biet größerem Ver¬
trauen an die kommenden Ausgaben . Werder hat nach dem
Fortgang Vvn Hamann besondere Schwierigkeiten mit der Be¬
setzung des Sturmes . Wird diese Ausgabe gelost , dürsten wir
in unseren Grünweißen eine starke Waffe für die diesjährige
Nicdersachsenmeisterschast besitzen. Aus die Mannschastsanjstel-
lung kommen wir nocl/ zurück. .

lischtennis der verriebe
Das Sportamt der NSG . „Kraft durch Freüde " kann er-

sreulicherlveise feststellen , daß der Tischtennissport in den Be¬
trieben immer mehr Fuß saßt , so daß schon jetzt vor der
Saison ein lebhafter Spiclbetrieb unter den 30 beteiligten
Mannschaften herrscht . Neben zahlreichen Auswahlspielen und
Werbeturnieren hat das Sportamt alle Mannschaften nach
ihrer Spielstarke in verschiedene Leistungsgrnppen eingeteilt,

in denen es spannende und interessante Kämpfe zu sehen gab.
Die Reihenfolge der Gruppe  1 ist bis heute : 1. Atlaswerke 1,
2. Focke-Wiils 1, 3. Flak 1, 4. Weserflug -Lemwerder 1. —
Die 2. Gruppe  lautet bis heute wie folgt : 1. Allianz 1,
2. AG . Weser 1, 3. Weserslug -Bremen 1, 4. Atl .aswerke 2,
5. Schünemann 1, 6. Focke-Wulf 2, 7. Flak 1. — 3. Grupp  e:
1. Borgward 1, 2. Weserslug Bremen 2, 3. Flak 2,
4. KühiieL Nagel 1, 5. AG . Weser 2, 6. Rickmers 1,
7. Atlaswerke 3, 8. Focke-Wnls 3, 9. Messerknecht 1. Für
die letzte Zeit sind noch folgende Ergebnisse nachzuholen:
Föcke-Wuls 1 — Flak 1 6 :9; Flak 1 — Weserflug Lemw . 1 5:1;
'Allianz 1 — Schünemann 1 5:1; AG . Weser 1 — Atlaswerke 2
4:2; AG . Weser 1 — Allianz 1 2:4; ^ iG . Weser 1 — Allianz 1
5 :1; Allianz 1 — .Maßwerke 2 4:2; Weserslug Bremen 2 gegen
AE . Weser 2 6 :9; Weserflug Bremen 2 — Rickmers 1 6 :0;
'AK. Weser 2 — Atlaswerke 3 3:3; Kühne L Nagel 1 — Messer¬
knecht 1 4:2; Borgward 1 — Rickmers 1 5:1; AG . Wteser
1. Frauen — Weserslng -Lcmw . 4:2; AG . Weser 1. Frauen
gegen Brinkrnann 5 :1, Rückspiel 3:3; AG . Weser 1. Frauen
gegen Atlaslverke 4:2. _ >.

Bereinsregatta der 82er . Sonntag , beginnend 14.39 Uhr,
veranstaltet der Bremer Ruder -Verein von 1882 seine Veeeins-
regatta . Trotzdem es sich säst nur um Nachwuchs handelt , um¬
faßt das Programm 1l Rennen , die von drei bis sechs Booten
bestritten werden.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse hotte honte aus -j
gesprochen feste Haltung und auch etwas regere Geschäfts¬
tätigkeit , Am Schiffahrt -aktienmarkt handelte man honte
Deutsche Ostafrika -Linie Plus 3 Pzt . mit 113, Hansa plus 1'/-
mit 123'/-, Neptun zum letzten Kurs von 142 und Hapag mit
mimis zu 95'/>. Nordd . Llohd stellten sich auf 95'/- nach 96'/«
in der Schlußnotiz , Von den sonstigen Verkehrsaktien wurden
Hambur » r .Hochbahn minus '/-, Verkehrswesen dagegen plus
1'/- umgesetzt. Von norddeutschen Jndustrieaktien wurden Mai-
hak plus 1'/-, Hallerwerk « plus ' /-, Nordsee Teutsche Hochsee-
sischerei Pttrs 2' /-, Ottensener Eisen ' plus 2, Reis und Handels-
plus 2' /-, Rüberoid und Vereinigte Werkstätten Pins 2 Pzt.
sowie Atsen Cement und Harburg Gummi zu Vortagskursen
gehandelt , sonst ergaben sich bei den Schlußnotierungen keine
besonderen Veränderungen . Am Bankenmarkt handelte man
Eommerzbank plus ' /-, ebenso auch Reichsbonk mit 129, ferner
Hhpvtt )ekenba>nk Hamburg plus '/- und Vereiusbank Hamburg
plus 1'/-. Vvn Elektrowerten bezahlte man HEW . 4'/- höher
mit 188'/- und AEG . 2'/- fester mit 173'/». Montane stiegen
von ' /> bis zu 2 Pzt . Stahlverein würben mit 138'/- bezahlt.
Bon S -Peziallverteil bliel >en Farben unverändert 192, Bemberg,
verloren 5- , Karstadt besserten sich dagegen um 1 Pzt . Am
Renten,narkt waren ReichsaMvsitz mit l53 ' /- nach 153,99 ziem¬
lich gehalten . H

Berliner Börse . Am Mittwoch wurden die Aktienmärkte bei
der Eröffnung durch wenig feste Haltung gekennzeichnet,^
allen Marktgebieten kam es erneut zu ansehnlichen Kursst ge¬
rungen , da das Anlage -bedürfnis rm Hinblick aus den
terinin sehr rege ist und nennenswerte Abgaben nicht
Am Montanmarkt stiegen Mannesman » um ' /-, Rhein -stahl ''
'/>, Harpener und Klöckner um je 1 Pzt ., Hoesch um 1'/- um
Vereinigte Stahlwerke um 2 Pzt . Bei den Bra -unkohle nwerten
kamen Ilse Eeniißscheine um 1'/- Pzt . höher an . Am Kaliaktien¬
markt besestigten sich Sv -lzdetsnrth um '/- und Wintershall um i
' '» Pzt . Von chemischen Papieren wurden Farben um 1'/- Pzt.
aus 193 hera 'lisgesetzt. Rütgers stiegen um 2'/- Pzt ., während
Gvidschmidt l Pzt . hergaben . Bei den Gummi - und Linoleum-
werten erhöhten sich Eonti -Gummi um 1'/- Pzt ., andererseits
gaben Deutsche Linoleum 1 Pzt . her . Sehr feste Haltung wiesen
Elektro - und Versorgungswerte aus , von denen Licht und
Krast , Lahmeyer , Dekiila , Reag und Schlesische Gas je 1 Pz-t.
gewannen , RWE . um 1'/-. Elektrische Lieferungen um 1'/-,
AEG . um 2'/- und Nccuinulatoren um 3 Pzt . herausgesetzt!
wurde ». Bei den Auto -werten stiegen BMW . um 1'/-, bei den
Bauwerken Holzmann um 1 Pzt . Von Maschinenbaufabriken'
befestigten sich Demag um 1'/> und Berliner Maschinen um
l '/r Pzt . Rückgängig waren Bahn -bedarf mit minus ' /- Pzt.
Hervorzu -Hoben sind noch Vvir Metallwerten Deutscher Eisen-
handel mit plus 1' /-, von Zellstvsfaktien Feldmühle mit plus
l '/- und Aschafsenbiirger mit Plus 1'/- Pzt . Gebr . Junghans
und Westd . Kanfhof kamen je ' /- Pzt . Hölzer zur Notiz . Rück¬
gängig waren Waldhos und Dortmunder Union um je 1 Pzt.
Von variablen Renten setzten Reichsaltbesitz mit 154,20 ein,
stellten sich mit 154'/» alsbald aber aus Vvrbagsbasis . Rertzs-
bahnvorzüge blieben mit 127'/- unverändert . Steuergutscheine I
nannte man 19l ' /- Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze
noch nicht zu hören . Von Valuten errechnete sich der Schweizer
Franken mit 57,98. !

2u Henmsnn I-önr " l ôcle ^ sg (26. S. 1914)

Aber die Heide geht mein Gedenken . . .
UnvergessenerSänger des Volkes und der Soldaten — von Alfred Hein

Als der Weltkrieg den höchsten Einsatz jedes einzelnen ver¬
langte , litt es den 48jährigen Hermann Lö n s nicht mehr
zu Hause . -Er meldete sich kriegssreiwillig . Gewiß — das
Herz des Dichters hatte viel Unbill und Verstündnislosigkeit
erlitten , und er war nicht ganz unschuldig daran , denn im
tiefsten Seelengrunde ist dieser zum mannhaften Vorbild ge¬
wordene Jäger und Soldat eine sehr empfindsame , ost von
nervösen Selbstquälereien bedrängte Natur gewesen. Dennoch
haben jene unrecht , die behaupten , Löns wäre nur a» S Le¬
bensüberdruß ins Feld gezogen. Hätte man ihn beim
73. Infanterie -Regiment nicht eingestellt , so wollte er — dies
bekundet sein eigenes Wort — „nach Curhavest Schanzen
schippen " ^gehen , um aus diese Weise die einzige Pslicht zu
erfüllen , die es süx den allzeit männlichen Kämpfer Her¬
mann Löns in jenen Tagen gab : den soldatischen Dienst.

Der Dichter hat kein korrektes Leben geführt , aber er hat
trotz seiner Fehlschlage im Ehe- und Berufsleben stets so
gelebt , datz er vor sich selbst geradestehen konnte . Er war
eben kein Schreibtischdichter , er konnte nur davon singen
und sagen , wovon sein Herz lebens -« und liebevoll über¬
strömte . Es ist bezeichnend sür ihn , daß er sich einmal in
Hamburg , als Landstreicher verkleidet , aus eine Bank an
der Alsterpromenade zum Schlas niederlegte , nur um das
Berhastetwerden kennenzulernen . Es dauerte auch keine zehn
Minuten , und sein Wunsch wurde sür vierundzwänzig Stün¬
den ersüllt.

In solchem ganz nnbürgerlichen Wahrheit ?- und Erlebnis¬
drang wurde dieser dickköpfige Westsale — die Löns sind
ein altes Bauerngeschlecht aus Eilet bei Wanne — natürlich
seinen Zeitgenossen oft unbequem.

Also Mn Eigenbrötler ? Nichts wäre falscher als dies.
Löns verband ein lebendiges nationales und soziales
Gesühl mit seinem Volk. In seiner Selbstbiographie be¬
kennt er : „Ich war der Freund der Hütejungen , Fischer¬
knechte, Waldarbeiter : meine sehr zivilisierten Mitschüler,
die mit . sechzehn Jahren Zigaretten rauchten und Fenster-
promenaden machten , langweilten mich. Einer meiner Leh¬
rer sagte mir einmal : Gewöhnen Sie sich die Tendenz nach
unten ab ! Es ist mir nicht gelungen ."

Die Blutverbundenheit des Menschen Löns mit allem , was
er als das untrüglich Echte und Unvergängliche im deutschen
Wesen erspurte hat sich auf seine Dichtungen übertragen.
Auch sie sind blutvoll . Die Freund « des Dichters berichten
von seinem völligen Eingesponnensein in die Welt der Dich¬
tungen , die er schuf. Er konnte wie Kleist um den Tod
seiner Penthesilea auch über die Geschicke seiner Helden wei¬
nen , als hätte er sie selbst erlebt '. Darum ist sein« groß«

Romanballade aus dem Dreißigjährigen Kriege . „Der Mehr¬
mals ", schon während des Weltkrieges ein Buch geworden,
in dem der Teutsck;« .alles findet , was seines Wesens Kern
saftvvil und kraftvoll macht.

Löns hat nach eigenem Zeugnis die abschließenden Nieder¬
schriften seiner Romane in kürzester Zeit vollendet , so z. B.
seinen urwüchsigen Roman „Dahinten in der Heide" in gan¬
zen vierzehn Tagen . Dennoch wissen wir , daß er ein sehr
sorgfältiger Vorarbeiter war , der trotz jahrzehntelanger jour¬
nalistischer Tätigkeit in Kaiserslautern , in Bückeburg und
vor allem in Hannover keineswegs mit journalistischer Hast
seine Werke hinschleuderte . Die Vorstudien sür den histori¬
schen Roman „Der Werwols " hatte er schon als Student in
Göttingen begonnen . Wie wissenschaftlich .sorgfältig seine
heute schon als klassisch geltenden Naturerzählungen und
Tiernovellen gearbeitet sind , wie lebendig sie trotz ihres
wissenschaftlichen Unterbaues wirken , das bezeugen selbst
jene , die ihm sonst immer noch gern am Zeug flicken. Wir
wissen : Löns wäre gern . Zoologe geworden ; sein engherziger
Vater zwang ihn znm medizinischen Studium , das ihm nicht

zusagte und das er daher vorzeitig abbrach , um Journalist
zu werden.

Löns hatte aus seinen Wanderungen und Pürschgängen
allenthalben Volkslieder gesammelt und verglichen , bis sein
Herz ganz ähnlich zu klingen vermochte . Daher kam «S, daß
kein zweiter Dichter des 20. Jahrhunderts den Volkslieder¬
schatz so bereichert hat wie Hermann Löns , „Ich , weiß
einen Livdenbanm stehen ", „Heute wollen wir ein Liedlein
singen ", „Ueber die Heide geht mein Gedenken , Annemarie ",
„Heiß ist die Liebe und kalt ist der Schnee ", „In dem Grüne¬
busch", „Aus der Lüneburger Heide ", „Rose weiß , Rose rot ",
„Rosemarie , sieben Jahr mein Her ; nach dir schrie" — wer
kennt diese Lieder noch nicht ? Und der sie einmal gehört
hat , vergißt keines mehr . Kanoniere . Ulanen , Dragoner,
Husaren , Kürassiere und Jäger reiten und marschieren durch
leine Sänge . Die Lüneburger Heide aber , die ihm einsame
Zuflucht blieb , wenn ihn alle verließen , hat in ihm ihren
unvergessenen Dichter gefunden.

Es war , als er nach elstägiger Ausbildung bereits ins
Feld zog, insgeheim besohlen worden , den Dichter zu schonen.
Löns selbst aber ließ es nicht zu . Er blieb mit seiner Kom¬
panie in der vordersten Linie , jeden Druckposten lehnte er
ab . AIS es bei Lqivre zrlm Sturm ging , stürmte er mit den
Kühnsten voran — dem Feinde entgegen ! Schon trifft ihn
die tödliche Kugel , „Nun haben sie mich auch angebleit ", mit
diesem Jägerwort sinkt er um . Sein Tod ward zum Fan-
sarenrus sür sein Werk . Denn hier hatte endlich wieder ein¬
mal ein Dichter das vorgelebt , nikd — vorgestorben , was er
in seinen Dichtungen verkündete.

Hwei Welten
Eine wahre Geschichte zwischen Deutschen und Briten
Um 1910 herum waren sie in Geschäftsverbindung mit¬

einander getreten . ;
Es handelt sich um einen Kaufmann aus Hamburg und um

einen solchen aus Liverpool.
Die geschäftlichen BerpslicAungen von hüben und drüben

wickelten sich durch Jahre zu beider Befriedigung ab, so daß
aus der anfänglich rein geschäftlichen Verbindung mit der Zeit
eine persönliche Schätzung und ein übergeschäftlicher Verkehr
wurche,

Briefe kamen und gingen , die nicht allein Grüße zwischen
den beiden Kaufherren wechselten, sondern auch Bande von
Familie zu Familie knüpften.

Das ging so Jahre hindurch.
Mit allgemeiner Freude wurden die Briefe aus England in

Haozburg erlvartet und , mit ebensolcher die aus Deutschland
in Liverpool.

Und darüber hinaus : es blieb nicht bei den Briefen : man
machte sich gegenseitig Eescl>enke,

Besonders , wenn die Zeit der Geschenke, die Advents - und
die Weihnachtszeit , im Ablauf war , dann eilten Päckchen und

Pakete von hier nach dort und von dort nach hier und konn¬
ten , erfreuen und beglücken.

Nach Jahren solcher Achtung ?- und Schützungsbyzeigung aus
der . Ferne wollte man sich persönlich kennenlernen , und eine
Einladung nach Hamburg wurde von Liverpool aus ange¬
nommen.

Es kam der Tag , da der englische Kaufmann aus Liverpool
mit seiner ganzen Familie in Hamburg eintraf.

Nach herzlicher Begrüßung folgten Tage und Wochen guten
Verstehens,

Aus solchem heraus plante man eine gemeinschaftliche Ncife
durch Deutschland , aus der man den englischen Freunden die
Stätten deutscher Kultur und Weih« aufzeigen wollte.

Der Zug brachte die Familien nach Thüringen , wo man die
Goethe - und Schiller -Stätten aufsuchte.

Für alles hatten die englischen Freunde das größte Interesse
doch ob bei diesem Interesse das Herz dabei war , wie es
dcutsclfe Art ist, wußte man nicht recht.

Doch bald wußte man es , daß das nicht der Fall war ; man
rannte englischerseits wie in geschäftlicher Unruhe und Eile
hierhin und dorthin ohne innere Einkehr und Versenkung.

Diese Art entfremdete.
Dann kam der Tag , da das deutsche Wesen vom englischen

sich. schied.

Von Thüringen war man nach Bahreuth gefahren.
11m „des Ringes der Nibelungen " wegen.
An einem Abend nach einer Vorführung wurde zu unge¬

legenster Zeit der deutsche Kausmann durch den Engländer in
gehässiger Weise aus die Politik hingedrängt.

Als dann der Deutsche dem Engländer in deutlicher Sprache
vorhalten mußte : „Mag die Welt sür viele Untaten euerer
Politik ein Verständnis finden , der i^piumkrieg bleibt ein un¬
austilgbarer Schandfleck auf der britischen Ehre . Nur Men¬
schen von -niedrigster Gesinnung konnten ein Volk um des
Geschäftes willen sittlich und körperlich zugrunde richten ", da
wußte der Brite zn antworten : „Tu kommst mir mit Gesühl
und Moral ? Seid ihr Teutschen doch politische Kinderl"

^ (st. ist. Istis>seli6it -? k6ikksi

Wasser unerwünickt
Der aus dem Kriege von 1879 bekannte General von Man-

stein nahm an einer ländlichen Kriegervereins -Zubelseier teil,
zu der man ihn besonders geladen hatte , da viele Leute aus
jener Gegend .in Mansteins Korps den Krieg mitgemacht
hatten . Der General erschien und unterhielt sich leutselig
mit Militär und Zivil . In derp Gasthos , in dem er abge¬
stiegen war , mußte er allerdings feststellen , daß die Segnung
einer Wasserleitung hierorts noch unbekannt war . Man
brachte ihm das Waschwasser in einem Eimer vom Brunnen,
und leider war es nicht ganz sauber.

„Ist in der letzten Zeit etwas im Ort gebaut worden "?
fragte der General den Wirt.

„Jawohl ", sagte der stolz, „ein großartiges , neuzeitliches
Brauhaus ."

„Da hatten Sie aber lieber eine Wasserleitung bauen sollen !"meinte der General.
„Ja , freilich ", sagte da der Wirt , „das hätte gefehlt : Daß

das Bier dünner wird , wenn das . Wasser gar so leicht daher¬kommt !"

Erzieher aus der Slowakei in Vayreuth
Am Tienstagvormittag empfing der Reichswalter des NS .-

Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler,  eine Abordnung von
sechs führenden slowakischen und vier karpathendeutschen Erzie¬
hern , die aus seine Einladung eine Woche in Bahreuth weilen
und an der Zentralstätte der deutschen Erziehevschast die
Arbeit und Einrichtungen des NS, -Lehrerbundes kennen--
lernen . ' ^

In einer Ansprache in der Weihehalle hob Gauleiter Wächt -1
ler hervor , dieser Erzieherbesuch aus der befreundeten Slowa - :
kei solle die Erzieherschasten beider Länder in der Arbeit an?
der Jugend zusammenführen . Mit herzlichen Worten des
Dankes gaben die Vertreter der slowakischen und karpaten-
deutschen Erzieher ihrer Freude über die Einladung Ausdruck;
und betonten die Verbundenheit im Wollen und Denken;
beider Länder und ihrer Erzieherschatt.

Staatsthcatcr . Heute, Donnerstag, findet eine Wiederholung derl
von Publikum und Presse so begeistert aufgenommenen Neuein¬
studierung des herrlichen „Othello" von E. Verdi statt.
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